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No. 43. Sonnabends den 13. April 1822. 


Bekanntmachung 8 
wegen Befreiung der ledigen Fuhrwerke der Landleute vom Wege⸗Gelde. 


Im Verfolg unſerer Bekanntmachung dom z3fea December d. J. wegen des don den 
im ehema igen Reichenbachſchen Regierungs⸗ Departement zu erhebenden Coauſſce⸗ 

Geldes von beladenen und Befreiung von demſelben bei unbeladenen ländlichen Fuhrwerken, 
machen wir hiermis bekannt, daß auch in den übrigen Kreiſen des biefigen Regferungs⸗De⸗ 
partements von den Landleuten, wenn fie mit unbeladenen oder leeren Wagen dle 
Thauſſee paffiren, und mit den vorgeſchrlebenen Atteſten wegen ihrer Qualität verſehen find, 
kein Wegegeld erhoben werden fol, wie ſolches durch das Allerhoͤchſte Publicandum vom 
a6ften October 1802 unter der Rubrik eder Befreiungen lit. d. feßgeſetzt iſt. i 

Hlerdurch wird die Beſtimmung in dem unterm 4ten März 1820 (Nro. 52. Stuͤck X. 
Seite 84 des Amtsblatts pro 1820) bekannt gemachten Chauſſee⸗Geld⸗Tarlf, nach welchen 
die Wegen der Landleutt beladen und unbeladen einen halben Kreuzer pro Pferd und Mei⸗ 
ken zahlen ſollen, dahin abgeändert, 5 
a daß die Landleute unbeladen kein Wege ⸗Geld zu zahlen haben. - 

Die Dominia, welche nicht bei dem Neus Bau der Chauſſeen und zu deren Unterhaltung 
Dienfte lelſten, entrichten, wie auch die Bekanntmachung vom 23ſten December v. J. enthält, 

pro Pferd und Meile 
beladen — 1 Kreuzer, Erz 
unbeladen — 2 Kreuzer. i 

Sämmtliche Wegegeld⸗Einnehmer und Wegegeld- Pächter haben fich biernach genau zu 

achten, und bei Vermeldung der desſallfigen Strafe, ein Mehreres nicht zu erheben. 
Breslau den 28ſten Maͤrz 1822. b 
Koͤnigliche Preußifche Regierung. Zweite Abthellung. 


—— . ———b— ——̃— 


Breslau, den 12. April. feierte geſtern fein Zublläum Se. Majeſtaͤt 

Der durch feine jurldiſch 2 literariſchen haben ihm zur Anerkennung feiner Verdienſte 
Schriften, fo wie durch ſelne vieljährige uns den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe huld⸗ 
ermuͤdete Thaͤtigkeit als Lehrer ausgrzeichnete reichſt verliehen und mit einem ghädigfien 
wuͤrdige Greis, Profeſſor Dr. Madihn, Handſchreiben beehrt. Gluͤckwuͤnſchsſchteiben 


u der boßen Minlfterio, dem Hochpreisl. 
ber- Präſd und Ober⸗ Landesgericht, fo 
wie von dem akademiſchen Senat wurden ihm 
als Bewelſe der allgemeinen Verehrung über 
geben, und von der juriſtiſchen Facultaͤt zu 
Halle erhielt er in une 8 0 

r- Diploms. Obgle eſer ver⸗ 
8 = Orſitz der allgemeinen Ach⸗ 
tung feiner virlen, ſelbſt mit den hoͤchſten 

Aemkern des Staats bekleideten vormaligen 
Zuhoͤrer, durch die Königl. Gnade emerſklrt 
it, fo hofft die Univerſitaͤt dennoch, daR er in 
fernerer Verbindung mit ihr auch in ſeinem 
Alter Studirende um ſeinen Lehrſtuhl ver⸗ 
fammien wird. Eine Krankheit, die ihn vor 
ein paar Monaten Überfiel, und deren Folgen 
noch nicht ganz verſchwunden ſind, verbin⸗ 
derte die, ſonſt von allen erwuͤnſchts öffentliche 
Feierlichkelt des Tages; aber wir leben in der 
gegründeten Hoffnung, daß der ruͤſtige Greis 
bald vollig wieder hergeſtellt, feine frühere 
für fein Alter ſeltene Munterkeit und Geſund⸗ 
beit erlangen wird. - 


Berlin, vom 9. April, 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Kammer⸗Gerichts⸗Referendarius Bunſen 
zum Stadt⸗Juſtiz⸗Rathe beim hleſigen Stadt⸗ 
gerichte zu ernennen geruhet. 5 


Munchen, vom 27. Maͤrz. 

In der geſtern bei den Staͤnden des Reichs 
eingereichten Vorſtellung der Iſraeli⸗ 
ten uber ihre kuͤnftige polftiſche und buͤrger⸗ 
liche Stellung im Staate tragen dieſe darauf 
an: „Die Israeliten ſollen im Uebergange von 
ihren bisherigen Befchäftigungen zur Arbeit 
nicht gehindert, fie follen vielmehr Hierin 
beguͤnſtiget, fie ſollen unter den glei⸗ 
chen geſetzlichen Beſtlmmungen, wie 
die chriſtlichen Unterthanen, zu allen Wiſſen⸗ 
ſchaften, Kuͤnſten, Fabriken, Gewerben, Ma⸗ 
nufakturen, Handwerken und dem Feldbaue 
zugelaſſen werden; es ſoll, um ſie mit voller 
Sicherheit zu dieſen Erwerdsarten zu bringen, 
und in denſelben zu erhalten, ihre Aufnahme 

In allen Gemeinden, ohne Ruͤckſicht, ob in den⸗ 
ſelben bisher Iſraeliten gewohnt haben, ges 
ſchehen koͤnnen; es ſollen ferner alle, die buͤr⸗ 
gerliche Ehre kraͤnkenden, ihre Herabwuͤrdi⸗ 
gung bezlelenden Ausnahms geſetze aufgehoben 
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werden; es ſoll de r Name Jude aufhoͤren, 


fie ſollen an die Reihen ber Thriſten geſtelt, 


dem Uebergange von dem b’Sherigen Handel 


ſoll die verhaͤltnismaͤßige Zeit gegönnt, und 
den Ifraeliten die Beiſchaffung der pefuntais 
ren Beduͤrfniſſe überlaffen werden, aus ihrer 
Mitte die Bewirkung des großen Werkes her⸗ 
vorzurufen!“ — Dieß find alſo die Forderun⸗ 
gen der Juden, und man wird denken, daß 
ſie auch einige Schritte ihrer Seits zur Ans 
näherung gethan, auch von ihrer Seite die 
Hauptſteine aus der Scheidewandl zu reißen 
ſich bereitwillig erklaͤrt haben; aber davon 
findet ſich kein Wort. Uebrigens ſcheint dleſe 
Vorftellung das Reſultat der Berathungen 
jener Verſammlung von Juden aus allen 
Theilen des Koͤnlgreichs zu ſeyn, welche im 
November v. J. pler Statt gefunden batte. 
Unter den' neuerlichen Anträgen befindet ſich 
einer des Abgeordneten Dekan Thomaſius, 
für die Erbauung einer evange:tfchen Kathe⸗ 
dral⸗Kirche in Minden. Ein gleicher Antrag 
wurde in der Kammer der Reichsraͤthe von 
dem Reichsrathe, Praͤſtdenten des evangeli⸗ 
ſchen Ober⸗Conſiſtorlums und koͤnigl. Staats⸗ 
rathe, Freiherrn v. Seckendorf, gemacht. 
Die Koſten belaufen ſich, nach dem Anſchlage 
und Entwurfe des Baurathes Vorherr, deſſen 


Plan den Beifall des Ober⸗Conſiſtortums er⸗ 


halten hat, weil er alle Zwecke der Gemeinde 
durch die Zuſammenſtellung von Kirche, Pfarr⸗ 
und Schulhaus vereinigt, auf 150,000 Gul⸗ 
den rein., welche in ſechs Jahresfrlſten zu 
25,00 Gulden von dem Staate zu decken 
waren. Hiebei wird von den Bittſtellern ins⸗ 
befondere die Ruͤckſicht geltend gemacht, wie 
der Staat fo eben die katholiſchen Metropoli⸗ 
tan⸗ und ſonſtigen Kirchen mit großen Koften 
fundire, und die evangeliſchen, deren Kirchen⸗ 
Vermoͤgen zur Zeit des weſtphaͤliſchen Frle⸗ 
dens ebenſowohl eingezogen worden, als das 
kathsliſche, durch den Rezeß des Jahres 1802 
eingezogen worden ſey, eine gleich: Aushuͤlfe 
des Staates in Anſpruch nehmen koͤnnten. 


Vom Mayn, vom 28. Maͤrz. 
Die Abſtimmung über die wegen der Hypo⸗ 


thekarien⸗Prloritaͤts⸗Ordnung in der baters 


ſchen Kammer vorgelegten Fragen wurde in 


der Sitzung vom a6ften d. M. geſchloſſen. 


Es wurde durch Stimmenmehrhelt beſchloſſen, 


daß die Elnführungszelt beider Geſetz' auf den 
, Januar 1824 feſtgeſetzt ſey; dle Frage ber 


die elnſtweilige Aufrechthaltung der L Ing 


Conſenft im Bambergſchen Gebiete und der 
Kemptner Landtafel wurde verneint. 

Am 26ſten d. M. verſammelter ſich in Wies⸗ 
baden die Naſſaulſchen Landſtaͤnde, und der 
Staatsminiſter v. Marſchall eröffnete ihre 
Sitzungen mit einer Anrede. 


Carlsruhe, vom 31. Maͤrz. 


Geſtern fand in dem Palals Ihrer Majeſtaͤt 
der Koͤnigin Friederike die ruͤhrende Feier der 
Conſirmatlon der belden koͤnigl. Prinzeſſinnen 


Amalie und Cecilie Statt, 


In der zweiten Kammer iſt der Ober⸗Hof⸗ 
gerichts⸗Rath Foͤhrendach zum Präfidenten, 
der geheime Referendalr Winter zum erſten, 
und der Dr. Duttlinger. zum zweiten Vice⸗ 
Praͤſtdenten ernannt worden. 

In der dritten Sitzung wurden dieſer Kam⸗ 
mer von der Regierung folgende drei Entwürfe 
vorgelegt: „ueber die Verfaſſung der Gemein⸗ 
den, uͤber die Gemeinde⸗Verfaſſung, und über 
die Abänderung des F. 43. der Wahlordnung 


vom 23. December 1818. In der Sitzung der 


erſten Kammer vom zoften d. M. legte die Re⸗ 
gierung folgende drei Geſetz⸗Entwuͤrfe vor: 
1) Ueber volle unbeſchraͤnkte Studien ⸗Frei⸗ 
beit, wodurch jedoch, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, kein beſonderer Anſpruch auf Stages⸗ 
dienſte begruͤndet, noch die Bedingung, gehoͤ⸗ 
rige Befaͤhlgung zu den hoͤhern Studien, auf⸗ 
gehoben werden fol; 2) Eine neue Redactlon 
des Geſetzes uͤber die Verantwortlichkeit der 
Miniſter und Mitglieder der oberſten Ssgats⸗ 
Behoͤrden; und 3) eln Geſetz über das Ver⸗ 
fahren in Faͤllen der Anklage gegen die ober⸗ 
ſten Staatsbeamten. — Nach dem Entwurfe 
fol die Klage vor einem befondren Staats⸗ 


Gerichtshofe erhoben werden, und das Ders 


fahren vor diefem mündlich und öffentlich 
ſeyn. 9 * 7 7 


Carlsbad, vom 22. März. 


Durch die vorjaͤhrigen Ueberſchwemmungen 
iſt an den biefigen Heilquellen nicht der ge⸗ 
ringſte Schade geſchehen; die durch den Aus⸗ 
tritt des Teplfluſſes nothwendig gewordenen 
Herſtellungen find zur größten Berubiynäg. 
der Bewohner Carlsbads Ins Werk geſetzt. 


EIER Reipgig „vom 29. Maͤrz. 

So eben iſt zer Fuͤrſt Kantakuzend von 
8 hier eingetroffen und dem Vernehmen 
nach 
tersburg noch nit auge kommen. 

Minde n, vom 24. März. l 

Ein hleſiges Blatt enthält folgende Corre⸗ 
ſponden,⸗ Nachricht aus Osnabrück: 
vorigen Monate wurden hier binnen 8 Tagen 
wohl el: Dutzend junger Maͤdchen aus guten 
Familie! Abends von einem 17jaͤhrigen Gym⸗ 
naſtaſten — auf die Fuße getreten. Wo ſich 
ein paar huͤbſhe Maͤdchen auf der Straße ſe⸗ 


hen Herden, fiel der Erster die erſte beſte an, 


hielt fie feſt und trampelte unbarmberzig auf 


ihre Fuͤße las, fo daß einige der Getretenen 


die folgenden Tage das Belt hüten mußten. 


Von dem Bruder der einen wurde er endlich 


ergriffen und der Polizei übergeben, wilde 
ihn auf 3 Wochen einiperete. Im Gefaͤng⸗ 
niſſe konnte er Peine Urſache zu dieſen tollen 
Streichen angeben als einen unwederſtehllch en 
Drang. Man kann wohl annehmen, daß hier 
elne Entwickelungs⸗ Krankheit im Spiele war.“ 
Hamburg, vom 4. April-⸗ 
Aus Fez in Afrika haben wir, über Gibrals 
tar, folgende intereſſante Nachrichten erhalten: 
Fer, den 16 Januar 1822, (Rabbi 
Tahni at, 1237. — 

„Heute kam der kelſerl. Ambaſſadeur der 
Ditomanen, Ismael Mahomed Affandi, mit 
dem erſten Skaats-⸗Secretair Salabi Bichor, 
in Begleitung von 12 Jauliſcharen, eines Pa⸗ 
ſcha's von Aegypten, Stuſchaim Ammamt 
Baſſa, und des Sohnes des Vice⸗Koͤnigs von 
Aegypten hler an. Sit uͤberbrachten dem Kal⸗ 


fer von Fez Geſchenke, deren Werth man auf 


200,000 Plaſter tapirt. Tags darauf öffnete 
der Kaiſer die ibm uͤberr richten Paptere und 
war ſehr über den Inhalt, in Hinſicht der 
jetztgen Krieges Unruhen, erflaunt. — Der 
Kaifer antwortete: „er ſtände bereit, und 
Gott werde helfen.“ Belt 8. Tagen ii 
daher der Monarch mit der Correſpondenz nach 


Stambul und Aegypten beſchaͤftigt. Der air 


fer freute ſich ſehr über die Ankunft des Am⸗ 
baſſadeurs und des Staats⸗Sceretalrs Sala⸗ 
bi Bichor, und bewunderte die Klugheit des 


find die Reiſcpaͤſſe für ihn nach St. Pr 
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Letztern, welcher ein Iſraellt iſt. Dleſer 
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Salabi Blchor iſt der vertraute Freund eines 
in Marocco wohnenden, ehedem 18 Jahre in 
England geweſenen großen Kaufmanns Maper, 
Ben Mackain, (welcher ein in Europa gegen 
die Tärken erſchlenenes Werk dem Kaiſer übers 
reicht hat) und dieſer Mayer hat durch Ver⸗ 
mittelung feined Freundes Salabi Blchor die 
kalſerl. Vollmacht erhalten, mit allen in Eu⸗ 
repa wohnenden Maroccaniſchen Unterthanen 
zu correfsondir’n. g 

Am 29ſten reifete der tuͤrkiſche Ambaſſadeur, 
nebſt dem Paſcha von Aegypten, den beiden 
katſerl. Prinzen Muley Abd kaudel und Mus 


ley el Haſſey, den beiden Statthaltern Muha⸗ 


med Mahul und Abe Rachman Medinah und 
zweier (ſraelitiſchen Staats ⸗Secretalrs von 
bier ab. Die Reife geht erſt nach Aegypten 
und alsdann nach Conſtantinopel. 

Die beiden Prinzen nebft Gefolge werden 
nach Norden reifen und erſt da weitern Befeh⸗ 
len entgegen ſehen. Ste bringen dem Sultan 
Geſchenke, wovon das eine ihm jeden Monat 
sooo Pferde, 1000 Mauleſel und soo Neger 
von 18 bis 20 Jahren beſtimmt; dem Vice⸗ 
Koͤnig von Aegypten 2000 Pferde, 200 Neger 
und soo Mauleſel. Der Ambaſſadeur und der 
Paſcha von Aegypten erhlelten auch anſehn⸗ 
liche Geſchenke, und dem Salabi Bichor 
ſchenkte der Kaiſer eine mit Brillanten beſetzte 
Doſe; eln Geſchenk des Königs von Frankreich 
im Jar: 1757, deren Werth auf 10,000 Pla⸗ 
ſter angeſchlagen wird. Der Kaiſer ſchickte ſo⸗ 
gleich Courlers nach Tunis, Tripolis und Al⸗ 
gier in aller Elle ab, um die von feinem vers 
ſtorbenen Vater Sydi Mahomed gemachten 
Tractaten im Jahre 1170, Schuban 19, oder 
23. July 1757, binnen 4 Wochen zu erneuern. 

Der Kaiſer wird dieſen Sommer in Moga⸗ 
dore zubringen. 

Die Statthalter Mahomed Mahzor und 
Maknim haben Befehl erhalten, anzuzeigen, 
daß die Einwohner von Marocce, Mogedore, 
Sale Rabut und Tetuan nach Europ, rıifen 
dürfen, und daß jede Stadt eine Geſellſchaft 
zum Handel nach Europa bilde, die ein Capt⸗ 
tal von 4 Milllonen Piafter zuſammendringe. 
Die Bedingungen ſind folgende: Von den aus 
benannten Städten reifenden Kaufleuten Därz 
fen nur aus jeder Stadt fünf iſraclltiſche 
Kaufleute nach Europa’ reifen; von den uͤbri⸗ 
gen Kaufleuten Faun aus jeder Stadt nur die 


— 
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Haͤlfte ſich entfernen, waͤhrend die andere im 
Lande bleibt; die Reiſe iſt nur mit engliſchen, 


ſchwediſchen und daͤniſchen Schiffen erlaubt. 


Dle Gelder werden remittirt nach Cadlx an 


die Herren Vinde de Terris e Hijos u. Comp. 


und Falck und Comp., nach Liſſabon an dle 
Herren Torlades und Comp. und an die Her⸗ 
ren Lefevres Rocher. 

Es wird jetzt in Mogadore und Agadir eine 
Feſtung angelegt, die uͤber 3 Milltonen ko⸗ 
ſtet, welche Summe Diejenigen herbeiſchaffen 
muͤſſen, die an den fruͤhern aufruͤhreriſchen 
Scenen Anthell genommen. Ste iſt blos zur 
Haupt⸗Aulage des Handels und der Corſaren 
beſtimmt.“ N 


Warſchau, vom 30. Maͤrz. 


Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben dem Minifter- 
S'qats⸗Secretalr für das Königreich Polen, 
Grifen v. Sobotewskt, die Erlaubniß ertheilt, 
ſeinen Poſten in St. Petersburg verlaſſen und 
die Bäder, zu Wlederberſtellung feiner Geſund⸗ 
heit, beſuchen zu dürfen; ſeine desfallſigen 
Geſchaͤfte find dem koͤntigl. pelaiſchen Staats; 
rathe, Brigade⸗General Grafen v. Grabowskt, 
einſtwellen übertragen. 

Von dem Dichter Ludwig Kaminski iſt hier 
fo eben eine polnifche Ueberſetzung von Popt's 
poetifhen Werken erſchienen. : 


Paris, vom 30. März. 


In der Sitzung der Deputirten - Kammer 
vom aaſten wurde am Schluſſe noch über das 
ate und ste Kapitel des Budgets für das 
Min ſterium des Inneren, wovon jenes 
fuͤr die allgemeinen oͤffentlichen Lehranſtalten 
1,815, 0 Fr., dieſes für Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften 1,00, 00 Fr. aus wirft, berath⸗ 
ſchligt. Gegen des ste Kapitel äußerte ſich 
ſehr lebhaft Herr Benjamin Conſtant. Die 
für Beförderung der literatur aus geworfenen 
49,000 Fr. verwarf der Redner ganz. „Ich 
glaube nicht, fuͤgte er hinzu, daß in einem 
freien Lande (und ich fpreche ſtets, als ob wir 
frei wären, oder die Hoffnung hätten, es einſt 
zu werden) die Literatur elner Aufmunterung 
deduͤrfe; der menſchliche Geiſt, wenn ihm keine 
Feſſeln angelegt werden, ſtrebt von ſelbſt nach 
oben, und elne Aufmunterung von Seiten der 
Behoͤrden kann den ſelben nur ſchaden. Die 
Reglerung muß keine Lehren und Meynungen 


predigen, fondeen jedem die feinige laſſen 
denn im allgemeinen läßt ſich annehmen, daß 
Irrthum immer noch beſſer iſt, 
le anbefohlne Wahrheit. Will 
man aber durchaus dir Schriſtſteller aufmun⸗ 
tern, fo thue man es durch ein Öffentliches 
ehrenvolles Anerkenntniß ihrer Verdlenſte, 
durch Anſtellung im Inſtitute u. dgl. m., denn 
durch Aufmunterungen unter der Hand ſteht 
zu befuͤrchten, daß nicht ſowohl das wahre 
Talent, als vielmehr die gefälige Dienſtfer⸗ 
tigkeit jenes Auswurfes der literariſchen Welt 
belohnt wird, welcher den Machthabern immer 
um jeden Preis zu Dienſte ſteht. Letzteres iſt 
um ſo mehr zu befuͤrchten, als unter dem Titel 
„Subſerlptlon auf verſchiedene Werke“ eine 
Summe von 220,000 Fr. ausgeworfen iſt, 
welche nicht blos dazu dient, den Druck großer 
wolſſenſchaftlicher, mit bedeutenden Koſten ver⸗ 
knuͤpfter Werke zu erleichtern, ſondern auch 
alle andere neue gute Schriften zu befoͤrdern. 
Ich llebe indeſſen nicht, daß die Regierung ſich 
das Recht anmaße, zu entfcheiden, welche 
Schriften gut und welche ſchlecht ſind; ich 
fürchte zu ſehr ihre Partheilichkeit, durch wel⸗ 
&e fie den guten Geiſt unſerer Jugend ver⸗ 
glftet.“ Bei dieſen Worten ward der Redner 
Lon Hrn. de Puymaurin durch den Zuruf 
unterbrochen: er vergifte den Geiſt der fran⸗ 
söfifhen Jugend und bemuͤhe ſich, fie durch 
ſeine Reden zum Aufruhr anzureizen. Herr 
Benjamin Conſtant verlangte ſchließlich, 
daß ſowohl jene 40,000 Fr. zur Beförderung 
der Literatur, als die für die Subſerlptlonen 
aus geworfenen 220,00 Fr. ganz gefirichen 
wurden. Hr. Mech in unterſtuͤtzte dieſen An⸗ 
trag. Doch wurde am Ende das te, wie 
vorher. das 4te Kapitel bewilligt. Das Ste 
Kapitel wurde hierauf mit der, von der Com⸗ 
miſſion in Vorſchlag gebrachten Reduction, 
mithin mit 178,800 Fr. genehmigt. Das 7te 
Kapitel, für die franzoͤſiſche Geiſtlichkeit, mit 
Aus ſchluß der gelſtlichen Penſtonen, zu 23 Milz 
lionen 900,000 Fr., das Ste Kap tel, für die 
Ausgaden des nicht⸗katholiſchen Gottesdien⸗ 
ſtes, zu 57,00 Fr., und das gte Kapitel, 
file die Bruͤcken, Chauffeen und Bergwerke, 
zu 30 MIN. 500,000 Fr. nach einigen undedeu⸗ 
tenden Diskuſſionen, und nach vorzergeganges 
ner Verwerfung ſaͤmmtlicher Reduktions⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge, in ihrer erſten Geſtalt angenommen. 
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In der Sitzung vom 25ſten wurde das 10fe 
Kapitel des Budgets für das Miniſterum des 


Innern vorgenommen. Die Commiffion batte 


auf dieſe, 2,400, 00 Fr. betragende Summe, 
eine Reduction von 1 Million in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, welche indeſſen durch eine bedeutende 
Mojorieät verworfen und das Kapitel hier⸗ 
auf, ohne irgend eine Reduktion, angenommen 
wurde. Das ııte enthält eine Summe von 
2,201,525 Franken für außerordentliche, dem 
Staate obliegende Bauten in den verſchiede⸗ 
nen Departements, mit Ausnahme des der 


Seine. Es wurde nach einigen unbedeutenden 


Debatten unverkuͤrzt bewilligt. Die Berath⸗ 
ſchlagungen über das late Kapitel, welches 
fuͤr verſchiedene Ausgaben in den Departe⸗ 
ments, di- Summe von 12 Mill. 728,666 Fr. 
auswirft, wurden in der Sitzung vom 25ſten 
begonnen, in der am 26ſten gehaltenen fort⸗ 
geſetzt, und nach vielen Debatten angenom⸗ 
men. Man ſcheltt hierauf zum ızten Kapitel 
im Betrage von 21 Mill. 821,085 Fr. für un⸗ 
beſtimmte Ausgaben in den Departements, und 
die Kammer beſchloß, daß dle auf das vorige 
Kapitel erfparte Summe dem 14. Kapitel hin⸗ 
zugefuͤgt werden ſolle. Die Berathſchlagungen 
über das ı4te mußten verlegt werden, da die 
linke Seite bereits ganz leer, und die Ver⸗ 
ſammlung nicht mehr zahlreich genug war. 

Dem General Semeté entführen vorgeſtern 
im Laufe der Debatten gegen den General 
Lafond die Worte: „Sie ſind ein gemeiner 
Menſch, das ſage ich Ihnen.“ Der erſtere 
wurde geſtern deshalb vor Eroͤffnung der 
Sitzung von mehreren liberalen Deputirten 
in die Mitte genommen und man merkte aus 
thren lebhaften Geſpraͤchen, daß eln Zwei⸗ 
kampf vorgefallen ſey; indeß, wie die baldige 
Ankunft des letzteren Generals bewieß, ohn, 
ſchlimme Folgen. 

Am 27ften d. M. Abends verbreltete Ach das 
Geruͤcht, daß zu St. Calais im Sarthe⸗De⸗ 
partement eine Perſon von Bertons Bande 
feſtgenommen, ja daß er es ſelbſt ſey. Es 
wurden Difisiere vom Stabe ausgeſandt, um 
ihn zu erkennen. 

Unter den hier eingezogenen Plemonteſern 
iſt der bekannte Ex⸗Kriegs⸗Miniſter, Graf 
v. Sta. Roſa. f 

In Aix ſollte eine Dame eine Summe Gel; 
des heben. In der Nacht vorher erſchelnt, mit 


Rettengeraffel, vor ihrem Bette eine Geſtalt, 
dle ſich fuͤr den Teufel ausglest und das Geld 


fur die folgende Nacht (wo er wleder kommen 


’ will) verlangt. 


* 


Beamten Audienzen. 


| Die Erſchrockene verſpricht 
alles, geht aber am folgenden Morgen zu ih⸗ 
rem Gewiſſensrath. Diefer verbirgt ſich mit 
einigen andern im Gemach und fallt Über den 


vermeintlichen Teufel her, als dieſer das Geld 
holen will. Er muß nun den Streich mit einer 


zweijaͤhrigen Gefaͤngnißſtrafe buͤßen. 8 


London, vom 29. März 


Se. Majeſtaͤt kamen vorgeſtern von Brigh⸗ 
ton hleher zuruͤck und erhlelten geſtern den 
Beſuch der Herzogin von Gloceſter und des 
Herzogs von Pork; worauf Sie geheimen 
Rath hielten, in welchen Lord Burgherſh und 
Hr. Fred. Lamb aufgenommen wurden. Fer⸗ 
ner erthellten Sie mehreren Miniſtern und 


Hieſige Blätter ſagen: Se. Majeftät unſer 
König haben ſich zu elner zweiten Vermaͤhlung 
entſchloſſen. 

Am 2ö6ſten d. legte Graf Grey im Ober⸗ 


hauſe eine Petition der Aſſembly von Unter⸗ 


Canada um zollfrele Elnfuhr ihres Getreldes 
vor, — Lord King machte feinen Antrag zu 
einer Adreſſe an den Koͤnlg, daß fofort eine 
Herabſetzung der Gehalte der koͤntgl. Minlſter 
im Auslande (die er auf 50,000 Pfd. Sterl. 
anſchlug) und der Ausgaben der Clvil⸗Regie⸗ 
rung vorgenommen werden möge, fo weit es 
die wahre Würde der Krone, welche unange⸗ 
rührt zu erhalten das Haus ſtets das feurigſte 
Verlangen hege, ertragen koͤnne. — Bei Ber 
ſtreitung dieſes Antrages aͤußerte Graf Llver⸗ 
pool, daß, wenn die Nation zu der Nothwen⸗ 
digkeit einer ſolchen Maaßregel herunterge⸗ 
bracht wäre, es rathſamer ſeyn wuͤrde, die 
Zahl der Geſandtſchaften zu vermindern, als 
eine wenig ehrenvolle Knickerei durch Verkuͤr⸗ 
zung der Gehalte eintreten zu laſſen. — Lord 
Holland unterſtuͤtzte, Lord Ellenborough 
aber mißbilligte den Antrag, der ohne Stim⸗ 
mentheilung verworfen ward. 5 
Die nachdruͤcklichen Maaßregeln gegen die 
Ruheſtoͤrer in Irland fahren fort die ge⸗ 
wuͤnſchte Wirkung hervorzubringen. Man hat 


neuerlich wieder drei Baueen füfilirt, welche 


gegen dle erlaſſenen Verordnungen ihre Haͤu⸗ 


* 
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fer zwiſchen Unter- und Aufgang der Sonne 
verlaſſen hatten. f 
St. Petersburg, vom 20. März a. St. 
Der Erbgroßherzog von Weimar nebſt der 
Erbgroßherzogin, Großfuͤrſtin Marla, kalſerl. 
Hoheit, werden die Oſterfeiertage hier zu bringen. 


Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Nicolaus‘ 


wird von der erſten Armee in diefen Tagen hier 
zuruͤckerwartet. * 5 
Wie verlautet, wird der neue Tarif bes 


reits gedruckt. 


In unferm Kriegsmintſterlum herrſcht große 
Thaͤtigkeit und nach der Armee gehen viele 


Couriers ab. e 


Vorgeſtern, am 18ten d., brach das Eis der 
Newa und der Strom ward vom Eife befreiet. 
Seit 1718 iſt derſelbe niemals vor dem 
20. März a. St. frei geweſen. 

Geſtern um 10 Uhr fand dle gewoͤhnllche, 
beim Aufgehen des Eiſes der Newa alljaͤhrlich 
übliche Eeremonie Statt. Der Befehlshaber 
auf dem Kauffahrtei⸗Werft ſchifft ſich auf einer 
bewaffneten Schaluppe, von mehrern andern 
Schaluppen begleitet, auf der Wiburger Selte, 
einem jenſeits der Newa gelegenen Stadethelle, 
ein, faͤhrt bei der Feſtung vorbel, ſalutirt die⸗ 
ſelbe mit dem Geſchuͤtz von ſeinem Fahrzeuge 
und. erhält von der Feſtung die Erwlederung 
des Grußes. Hierauf rudert er weiter bis 
zum kaiſerl. Winterpallafte, ſalutirt abermals, 
ſtigt aus und hat die Ehre, Sr. Mafeſtaͤt dem 
Kafſer einen Becher mit Waſſer aus dem nun 
offenen Strome zu uͤberreichen. Nachdem dies 
geſchehen, iſt es allen Fahrzeugen erlaubt, die 
New in allen Richtungen zu befahren. Dieſe 
Ceremonte iſt ſeit den Zelten des Erbauers von 
St. Petersburg, Peters des Großen, 
im Gebrauche. F 

Mit 2 Mid, Rubeln hat das Haus Tſcher⸗ 
nikow zu Mos cau feine Zahlungen eingeſtellt. 


Madrit, vom 20, März. 


Am qten d. felerten Se. Majeſtaͤt in Argn⸗ 
juez den Jahrestag Ihrer Beſchwoͤrung der 
Verfaffung vor der proviſorlſchen Junta. In 
Er 23 5 But: ande ein Tedeum abge⸗ 
en; es war Cercle bei Ho r 

rade und Abends Jun ingtie. 25 * 

Die Doweſtlken im Pallaſte des Könige und 
der Infanten trazen noch die alte ſpanlſche, 


I 
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merkſam gemacht worden. 


Der General Quiroga hat vor ſelner Abrelſe 


von hier ein herzliches Mahl mit dem General 
Riege eingenommen. In Talaveira⸗la⸗ relna 


wurde ihm der Befehl der Compagnle von Na⸗ 


tional- Freiwilligen angeboten; er ſchlug den⸗ 
ſelben aber aus, und trat als fimpler Freiwil⸗ 
liger mit ein. 

Zu Pampeluna ſind die Regimenter Auſter⸗ 
lie und Jaen mit der Mlliz handgemein ger 
worden und haben ſich von 2 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchlagen. 40 bis 50 Menſchen find 
von beiden Seiten geblieben. g 


Liſſabon, vom 14. Maͤrz. 


Die Cortes haben nunmehr decretirt, daß 
alle Preß⸗Vergehen von einer Jury gerichtet 
werden ſollen. u 

In der letzten Sitzung des Congreſſes wur⸗ 
de ein Schreiben des Kronprinzen an Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt verleſen. Se. Koͤnigl. Hoheit melden, 
daß Ste mehrere durch das Courierſchiff Don 
Miguel erhaltene Dekrete und Verordnungen 
in Ausführung gebracht; Befehle zur Ernen⸗ 
nung der Provingials Junten ertheilt haͤtten, 
und ſich nun auf der Fregatte Uniao nach Eu⸗ 
ropa einſchiffen wuͤrden; um fo lieber, da Sie, 


keinen Einfluß in die Regierung Braſiliens 


mehr habend, Ihre Abreiſe als dringend ge⸗ 
boten anſähen. 

Vorgeſtern theilte der Minkſter des Ueber: 
ſeeiſchen den Cortes 2 neue Briefe des Kron⸗ 
prinzen bis zum 15. December mit. Der Prinz 
meldet in dem einen, daß das Dekret, wodurch 
er nach Europa zuruͤck beſchieden werde, einen 
außerordentlichen Elndruck in Braſilien ger 
macht habe, daß man ſich feiner Abrelſe entge⸗ 

enſetzen und eine Deputatlon abſchicken wolle, 
— den Cortes Vorſtellungen zu machen. Im 
andern Briefe melden Se. Koͤnigl. Hoheit, 
daß die Ankunft einer Deputation aus Minas 
Geraes erwartet werde und ihm bekannt ſey, 


daß man ſich auf das Verlangen der Nichtaus⸗ 
fährung der Dekrete beſchraͤnken, aber ankuͤn⸗ 


digen werde, daß im entgegenſetzten Fall un⸗ 


verzuͤglich die Unabhaͤngigkeit werde procla⸗ 


mitt werden. — An einen Ausſchuß verwiefen. 

Zu Rio de Janeiro wurden ſchon eine Fre⸗ 
gatte und eine Corvette ausgeräfter, um den 
Kronprinzen von Braſilien nach Liſſabon Übers 
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rothe Cocarde. Die Cortes find darauf auf⸗ 


fallſigen Acten von Rio de Janeiro 


zufuͤhren. In allen 


An Braſiliens 
herrſchte Übrigens die groͤßte Ruhe. 
Unſer Mlniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


beiten hat den Cortes eine Note des großbeits 


tannlſchen Geſchaͤftstraͤgers über verſchiedene 
Reformen wegen des Handels⸗Tarlfs von 
Braſillen uͤbergeben, welche der Handels⸗ 
Commiffion unverzüglich zugeſtellt worden. 
Die Unterſuchungen uͤber den bekannten 
Grafen dos Arcos find beendigt und die des⸗ 
bierher 
geſandt worden. 2 


Neapel, vom 20. März. 


Eine. große Dlebsbande iſt hier entdeckt wor⸗ 
den, welche nicht nur in Neapel ſelbſt ihr un⸗ 
weſen trieb, ſondern auch lhre Verbindung en 
in den Proolnzen hatte. In ihren zwei Ver⸗ 
ſammlungs⸗Orten fand man nicht nur Nach⸗ 
ſchluͤſſel, Dietriche, Feilen, Uhrfedern u. ſ. w., 
ſondern auch eine vollſtaͤndige Schloſſer⸗- und 
Schmlede-Werkſtaͤtte, Waffen von allen Gat⸗ 
tungen und viele geſtohlene Effecten. Das 
Haupt der Bande, welches ſchon ſeit 18 Jah⸗ 
ren dieſes ſchaͤndliche Gewerbe trleb, befindet 
ſich mit mebreren Gehuͤlfen und Gehuͤlſinnen 
in den Gefaͤngniſſen. Eine große Zahl der 
veruͤbten Verbrechen iſt bereits geſtanden. 

Es gebt das Gerücht, daß elne Verſchwoͤ⸗ 
rung hier entdeckt worden ſey; wenigſtens ift 
gewiß, daß einige Perſonen, unter andern ein 
gewiſſer Lucente eingezogen wurden. 

In Meſſina find vier Perſonen fuͤſtlirt wor⸗ 
den, die an General Roſſarolls Anſchlage vor 
dem Jahre Thell gehabt. Ohne dle letzten 
Vorgänge auf Slellten würden fie wohl das 
Leben behalten haben. (Boͤrſenl.) 


Turin, vom 16. März 


Unſer König hat die Herſtellung des Ordens 
S auf der Inſel Sardinien er⸗ 
aubt. 


Aus Schweden, vom 22. März. 


Ein im Jahre 1819 von Schweden abgegan⸗ 
genes, mit Eiſen und Stahl beladenes und 
nach Holland beſtimmtes Schiff verunglüdte 
mit der ganzen Ladung und Beſatzung in der 
Nähe von Harlingen an der Jelladiſchen 
Kuͤſte. Jetzt iſt es waͤhrend der ſchrecklichen 
Stürme in der Rordfee wieder aus dem Meere 


tufgekommen und ans Ufer nahe bei Harlins 
2 eworfen worden, wo eln großer Theil 
der Ladung gerettet und das Beſitzungsrecht 
zum Schiffe und der Ladung Rreitig gemacht 
worden. : 

Marſellle, vom ao. Mär; 

Der tuͤrkiſche General Osman Aga, welcher 
kuͤrzlich in Rom zur katholiſchen Rel gion Übers 
gegangen iſt, ſoll, nach hieſigen öffentlichen 
Blaͤttern, eigentich Oßmann heißen, in Dien⸗ 
ſten eines kleinen Beys von Aegypten geſtan⸗ 
den haben, und auf Fͤrſprache feines Herrn 
vom Paſcha Mahomed Ali als Befedlshaber 
eines feiner Kauffahrtei⸗ Schiffe angeſtellt ges 
weſen ſeyn. Aus Aegypten iſt er, ſagt man, 


mit einem fuͤr Rechnung des Paſcha beladenen 


Schiffe abgeſegelt, in Europa als deſſen Mi⸗ 
nifter und General aufgetreten, und mit der 
Rechnungs⸗Ablegung an ſeinen Herrn noch im 
Ruͤckſtande. (?) 


Corfu, vom 7. März. 

Um die auf dem flachen Lande der jonifchen 
Inſeln überhand nehmenden Verbrechen zu 
verhindern, iſt hier am 18. Februar ein Res 

lement erſchienen, deſſen weſentliche Punkte 

n Folgendem beſtehen: 1) Die Gemeinden 
muͤſſen obne Ausnahme jeden Schaden er⸗ 
ſetzen, der auf ihrem Gebiete duech Raub oder 
Dlebſtahl Jemanden zugefügt wied. Sie ha⸗ 
den dagegen den Regreß an den Überwiefenen 
Thätern. 2) Das nämliche gilt auch von jeder 
HBeſchadigung an Haͤuſern, Aeckern, Wein⸗ 
bergen, Baͤumen ꝛc. 3) Im Falle eines ver⸗ 
ſuchten oder ausgeführten Meuchelmordes, 
oder elnes gewaltſamen Angriffes, bei wel⸗ 
chem etwa eine Perſon verwundet worden iſt, 
wird ein militalriſches Detaſchement in das 
Geblet jener Gemeinde einrücken, wo dleſe 
Verbrechen begangen worden ſind, und dort, 
auf Koſten der Einwohner, fo lange verbleis 
ben, dis die Thäter entdeckt und der Jufllz 
uberliefe t worden find. N 5 

Der Ex⸗Tyrann Ali, Paſcha von Janina, 
hat weit mehr Schaͤtze hinterlaſſen, als man 
zuerſt glaubte. Sehr viele mit Gold angefüͤllte 
eiferne Kitten waren auf Alt's Befehl an gewlſ⸗ 
ſen Orten in die See verſenkt worden, und er 
allein Härte fie wieder auffinden konnen; denn 
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ſobold als es geſchehen war, lleß er den armen 
Schiffern, die er dazu gebraucht hatte den 
Kopf abſchlagen. Ein anderer Theil ſeiner 
Schaͤtze iſt in Tepelln, der Geburtsſtadt All's, 


und in Argyrocaſtrum, Platze, von denen die 


Tuͤrken noch nicht Metſter find, 


Waſhington, vom 2. Maͤrz. 


Die hieſige Regierungs⸗Zeitung, der Na⸗ 
tional⸗Intelligencer, enthält Folgen⸗ 
des: „Wir haben hier Nachrichten aus Mexi⸗ 
fo, welche die Proclamation des Generals 
Don Auguſtin de Iturbide, bhinſichtlich der 
anzunehmenden Regierungs⸗Form, uͤberbrin⸗ 
gen, Dieſe Proclamation beſtimmt eine bes 
ſchraͤnktte Monarchie als die für Mexico paf- 
ſendſte Reglerungs⸗Form. Sie proclamirt 
die Dynastie Ferdinands des ten, und daß 
dle Cortes zu entſchelden haben, ob der Koͤnlg 
nach Mexlco gehen fol oder nicht, daß aber 
im letzten Falle nile Mexlcauer Denjenigen auf 
den Thron ſetzen, den fie dazu tuͤchtig halten. 
Ferner heißt es darin: Iturbide ſey öffentlich 
aufgefordert worden, ſich dle Krone aufs 
Haupt zu ſetzen, aber er erklaͤrt hiedurch, daß 
er Über den Geiſt des Ehrgelzes erhaben wäre, 
und nach keinem andern Ruhme, als nach der 
Freiheit feines Vaterlandes trachte. Er giebt 
in deſſen zu verſtehen, daß, ſollte ihm die mexi⸗ 
caniſche Natlon die Krone anbieten, nichts 
anders als ein Wunder ihn dazu bewegen wuͤr⸗ 
de, fie anzunehmen, Indem er Ruhe und ein 
zuruͤckgezogens Leben allem Uebrigen vorzoͤge?“ 


Newyork, vom 25. Februar. 


In Savannah, Charleſtown und Norfolk 
find Verſammlungen gehalten worden, um den 
Congreß um Aufbebung der Kefteiction unfes 
res Handels mit dem brittiſchen Weſtindien zu 
petitioniren. Grade im Gegentheil ſind hier 
und in Boſton Petitionen um Beibehaltung 
dieſer Navigations-Acte, die der Unſon ſchon 


den ſichtlichſten Nutzen gebracht habe, be⸗ 


ſchloſſen worden. i 

Das Gerücht verbreitet fich immer mehr, 
daß die brittiſche Regierung von der Strenge 
ihres Colonlal-Syſtems nachlaſſen und frem⸗ 
den Schiffen Anthell an dem weſtindiſchen Hans 
del zugeſtehen wolle. N 


Nachtrag 


„ 
Pe 


os — 


Nachtrag zu No. 43. der privilegirten Schleſiſhen Zeitung. 
f (Vom 13. April 1822.) N f ; 


Brüſſel, vom 2. April. 
Nach Ausſage eines von Port⸗au⸗Prince 
zu Havre eingelaufenen Schiffskapitains, find 
alle Flaggen, mit Ausnahme der Franzoͤſi⸗ 
ſchen, auf St. Domingo willkommen; letztere 
iR von der Republik Hayti gänzlich verbannt. 


Buenos ⸗Ayres, vom 20, Febr. 

Im verwichenen December iſt hier ein ſolcher 
Schuee gefallen, daß die Verbindung jisls 
(hen unſerer Stadt und Lima gaͤnzlich unter⸗ 
brochen war. Dle Kaͤlte, welche ſich in ver⸗ 
ſchledenen Gegenden Süd- Amerlka's zeigt, tft 
ein außerordentliches Naturereigniß und wird 
von den Einwohnern von Peru und Chili fuͤr 
ſehr ungluͤcklich und verderblich gehalten. 


Smyrna, vom 8. Februar. 

Der hleſig : Spectateur oriental enthält Fol⸗ 
genbes: „Demetrius Ppſtlanti genießt nicht 
— geringſte Achtung unter den Grtechen. 

elne 
ohne Uniform, ohne Sold, und wovon die 
Haͤlfte bloß bewaffntt iſt!! Oft habe ich, ſagt 


der Berlchterſtatter des Spectateur, die Thäre 


der Wohnung diefed Prinzen von jenen Un⸗ 
gluͤcklichen umringt geſehen, die um Bropt 
daten! Wle mußten uns täglich bei Tageszeit. 
iuruͤckzlehen, da mir ſonſt fürchten konnten, 
gepiuͤndert oder ermordet ju werden!!“ i 
Türfer und Griechenland. 
Unſere heutigen Nachrichten lauten aber⸗ 
mals ſehr kriegeriſch. 8 
. Frankfurt, vom zu. März. 
Seit dem 27ſten d. M., wo ſich das Geheim⸗ 
niß, das über den Boͤrſengeſchaͤften ein Paar 


Tage lang geſchwebt hatte, zuerſt aufklaͤrte, 


find nun täglich neue Stafztten von Wien hier 


eingetroffen, welche die Nachelcht, daß es 


ruͤckſicht ich der tuͤrkiſchen Angelegenheiten 
ſehr kritiſch ausſebe, immer mehr befiätigen, 
und nunmehr feinen Zweifel übrig laſſen, daß 
ein Bruch zwiſchen Rußland und der Pforte 
wo nicht als gewiß, doch als ſehr wahrſcheln⸗ 

lich zu erwarten ſteht. Die aus Conſtantinopel 

zu Wien eingetroffenen Depeſchen gehen bis 


1 


ganze Macht beſteht aus 300 Mann, 


U 


um 6. März, und man glaubte damals Im 
Pera ſelbſt, daß eine gätiihe Ausgleichung 
der Streitigkeiten zwiſchen den Höfen von St. 


etersburg und Conſtantinopel, bei den ver⸗ 


aͤnderten Umſtaͤnden ſchwerlich zu hoffen ſey. 
: Odeſſa, vom 15. März 
Wir haben Nachrichten aus Conſtantinopel 
bis zum raten d., nach welchen die, von der 
Pforte angeordneten Kriegsruſtungen alle dort 


lebenden Cheſſten mit banger Ahndung erfüllen... 


Indeſſen herrſchte bei dleſem Vorgefuͤhl einer 
großen Kataſtrophe dennoch wieder ziemliche 
Ruhe, und die Muſelmaͤnner ſchienen alle ihre 
Blicke bauptfaͤchlich nach Außen zu wenden. 
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Allgemein aber bezeugen die Türfen ihre Freude 


über die Antwort, die der Sultan an die Mi⸗ 
niftee der vermittelnden Höfe ergehen lleß, 
und ruͤhmen fie, als ihres Kalifen und Kalſers 
würdig. Die laͤngſt beſchloſſene Janitſcharen⸗ 
reform, womſt angeblich bertits mehrere Or⸗ 
ta's einverſtanden ſind, ſoll jetzt vom Sultan 
unwiderruflich beſchloſſen ſeyn, und naͤchſtens 


eingeführt werden. Man iſt beglerig zu ſehen, 


ob dieſes Unternehmen, welches fruͤher ſchon 
öfters ſcheiterte, gelingt. — Mehrere Schiffe 
unter fremder Flagge wurden in Conſtsntino⸗ 
pel als verdaͤchtlg angehalten, und ihre Ladung 
von der Admiralltaͤt confiszirt, wogegen die 
fremden Geſandten Vorſtellungen machten. — 
Von Galaz iſt mittelſt Staffette die Nachricht 
eingetroffen, daß die Tuͤrken am raten d. ber 
reits drei ruſſiſche Schiffe verfolgt, und zwei 
davon unter dem Vorwanbe, es befinde ſich 
griechiſches Eligenthum darauf, weggenom⸗ 
men haben. x 0 
Ferner haben wir Nachrichten von dort von 
fruͤherm Dato: Es wurde daſelbſt viel vom 
Kr ege gegen Rußland geſprochen. Die Flotte 
war mit 16,000 Mann Landungstruppen gegen 
Kandien unter Segel gegangen. Bei Conſtan⸗ 
tinopel ſteht eine bedeutende Armee — man ſagt 
150,000 Mann — lauter Aſtaten. Sonſt war 
daſelbſt Alles ruhig. . 


Brtefe aus Drleſt ſprechen von einer, freie 
lich ſehr uaverbuͤrgten Schifferſage, daß bir 


— 


im Golf von Lepanto elngeſchloſſene tuͤrkiſche 
Eskadre ſich den Griechen mit Capitulation 
ergeben habe. (Allgem. Zeit.) 
5 - Semlin, vom 24. Märt. 
Der Paſcha von Belgrad verproptantirt 
elligſt dieſe feſte Stadt; er legt ſogar Maga⸗ 
zine für eine große Armee an. Dem Verneh⸗ 
men nach hat er zu dieſem Behufe bei unſern 
Behoͤrden um Erlaubniß, Getreide aus dem 
Bannat beziehen zu dürfen, angehalten. 
(Allgem. Zeit.) 
Von der Don au, vom 27. März. 
Einige von Jaſſy gekommene Deutſche koͤn⸗ 
nen das in der Moldau herrſchende Elend 
nicht erg genug beſchreiben. Nirgends iſt das 
Land bebaut; was an Waaren, beſonders an 
Tüchern, vorraͤthig war, iſt von den Tuͤrken 
8 5 auf den Straßen, die ohnehin nicht 
en Ruf der Reinlichkeit haben, liegen halb 
verweſte Pferde; nur zerlumpte Zigeuner laſ⸗ 
ſen ſich noch zuweilen ſehen. Waͤren die Bauern 
in der Moldau und Wallache nicht gewohnt 
unter dem haͤrteſten Druck zu leben, fo ertrüs 
gen fie di: Behandlung der Türken gewiß nicht; 
allein da zwiſchen der Behandlung Ihrer Boja⸗ 
ren und deren Geſchaͤftsmaͤnner, und jener der 
Tuͤrken wenig Unterſchied iſt, und die Bauern 
ſo einfaͤltig find, daß fie von ihrer traurigen 
Lage gar keine Ahnung haben, ſondern ſich je⸗ 
dem Höheren, folglich auch den Tuͤrken, nur 
mit den Zeichen der tiefſten Knechtſchaft naͤhern, 
fo finden fie alles ganz natuͤrlich. Sowohl den 
Bauern als den Zigeunern haben die Türken 
die Buͤrde, ihre Kinder zu erzlehen, zum Theil 
abgenommen, indem faſt jeder Janitſchar ſich 
einige Mädchen und Knaben zueignete und fie 
in feine Heimath ſendete. Die ganze Hoffnung 
der Bojaren beruht auf den Ruſſen, die ſie ſelt 
1812 nicht vergeſſen koͤnnen. Inwieweit dieſe 
Hoffnung gegruͤndet iſt, kann nur die Zeit ent; 
ſcheiden. Dermalen ſtehen kaum 10,000 Mann 
Ruſſen, die Beſatzung von Chotim mit einbes 


griffen, in Beſſarabien, da ſich die uͤbrigen, 


wahrſchelnlich aus Mangel an Fourage und 
Lebensbedüͤrſniſſen, vielleicht auch um in bes 
quemere Quartiere zu kommen, dinter den 
Onteſter zuruͤckgezogen haben. Wie die Zel⸗ 
tungen ſchreiben konnten: daß Oberſt Penta⸗ 

coſte und andere Anführer der Heräriften nach 


Sibtrien abgefuͤhrt, und die Hetaͤriſten in das 


\ 
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Innete beordert worden feyen, iſt mir unbe⸗ 
grelflich. Glaubwuͤrdige Augenzeugen, die 
eben aus Beſſarabien zuruͤckgekommen, haben 
Pentacoſte in Kiſchenew, Duca in Orche, und 
die Hetäriften in Budechtt und andern Orten 
geſehen. Es wäre wohl ein großer Mißgelff 
der zuffifchen Regierung geweſen, wenn fie 
diefe kuͤhnen Krieger übel behandelt haͤtte, fo 
lange die Angelegenheiten zwiſchen ihr und der 
Pforte nicht ganz im Reinen find. Was zu 
dieſem Gerücht Anlaß gegeben haben mag, iſt, 
daß zwei Offiziere der Hetaͤrlſten zu Odeſſa 


verhaftet wurden, weil fie ihre Gedanken über 


das Zaudern der Ruſſen an einem öffentlichen 
Orte unbeſcheiden aus druͤckten. (Närnb. 3.) 
Ancona, vom 11. Maͤrz. 

Geſtern kam eln Schiff in 10 Tagen aus Ka⸗ 
lamata an; es berichtet, einer tuͤrliſchen Flotte 
von etwa 60 Segeln unter verſchiedenen Flag⸗ 
gen begegnet zu ſeyn, die ſich vor dem Hafen 
von Navarino aufgehalten, wo ſich ohne die 
Geiechen 200 franzöfifche Artilleriſien befan⸗ 
den. Sie llef ferner in den Golf von Lepanto 
ein, wohin die belleniſche, aus 70 Fahrzeugen 
beſtehende, ſogleich aus dem Hafen Zimora 
folgte, um fie anzugreifen. Der helentſche 
Commandant (von Navarino?) war. fo weit 
entfernt, ein Gefecht mit den Tuͤrken zu fuͤrch⸗ 
ken, daß er feine Expeditton aus ſandte, um 
Modon und Koron entſcheldend anzugreifen 
und der glaͤnzendſte Erfolg kroͤnte das Unter⸗ 
nehmen. Zwei andre Expeditionen waren ges 
gen Rumellen und Negroponte anbefohlen. 
Dei Karlſto iſt ein Gefecht vorgefallen, wovon 
die Umſtaͤnde noch unbekannt waren, außer, 
daß man den Verluſt des Sohnes des Mauro⸗ 
michalls, eines Juͤnglings voller Tapferkeit 
und Krlegstalente, zu beweinen hatte. — Ein 
engliſches, aus den joniſchen Inſeln hier an⸗ 
gekommenes, nach London beſtimmtes Schiff 
hat dieſes alles hier beſtaͤtigt. 

Aus Alexandrien wird gemeldet, daß der 
Paſcha eine Expedition von 2000 Mann nach 
Cypern ausgeruͤſtet hatte. Eine ähnliche nach 
Candlen zu ſchicken, hielt er bei der entſchiede⸗ 
nen Uebermacht der Griechen auf dieser Inſel 
nicht fuͤr gerathen, wo die Tuͤrken nur noch 
elne Feſte beſaßen, in welcher die größte Un⸗ 
einigkeit zwiſchen den candlotiſchen und den 
afiatifchen Tuͤrken herrſchte. 
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Livorno, vom 20. März. 

Zwiſchen dem tuͤrkiſchen Miaſſterlum und 
dem engliſchen Botſchafter, Lord Strangford, 
herrſcht nicht mehr wie vormals eine verkraute 

armonie. Auch war ſeit einkger Zelt zwiſchen 
dem Rets⸗Effendi und dem oͤſterreichiſchen In⸗ 
teruunclus einige Kälte und Uneinigkeit vor⸗ 
berrſchend. f 

(In Frankfurt a. M. ſchelnt man von der 
Verwerfung des ruſſiſchen Ultimatums — oder 
wenigſtens einiger unerlaͤßlich.: Punkte der⸗ 
fe.den im Divan am 28. Febr. fo überzeugt zu 
ſeyn, daß die Ober⸗Pofamts⸗Zettung vom 
3. April einer kriegeriſch lautenden Nachricht 
aus Närnberger Blättern dle Bemer⸗ 
kung beifuͤgt: „Der 28. Febr. hat bekanntlich 
entſchieden! Die Turkey hat den Fehdehand⸗ 
ſchuh hingeworfen; ſie geht ihrem Schickſal 
entgegen!“) (Nro. 93.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Modell ber Starke Friedrichs des 
Großen iſt von dem deruͤhmten Bildhauer, 
Director Schadow, in Berlin, in halber Na⸗ 
turgroͤße vollendet worben. 


Die Pariſer Gelehrten fohreißen bie unge⸗ 
woͤhnliche Milde der Jahrszeit, die faſt in 
ganz Europa berrſcht, großen vulcaniſchen, 
unter dem Meere Statt habenden Ausbrüchen 
zu, welche ſich beim Nordpol ergeben haben, 
und welche zugleich die Urſache find, daß fo 
viele Wallfiſche an die Kuͤſten von Schottland 
und anders Meer⸗Ufer geworfen werden. 


Zu Schlechich in Montenegro lebte noch im 
Jahre 1819 ein rüfliger ırzjähriger Greis, und 
datte folgende Nachkommenſchaft: 1) einen 
Acfahrigen Sohn; 2) einen Bzjährigen En» 


kel; 3) einen Sojaͤbrigen Urenkel; 4) einen 


43fährigen Ur⸗ Urenkel; 5) einen 21 jährigen 
Ar- Ur⸗ Urenkel; 5) einen ajährigen Ur⸗Ur⸗ 
Br» Urenkel. f 1 


Nach genauen Berechnungen beſteht das 
Volk, weiches gelechiſch ſpricht, die grlechl⸗ 
ſche Religion übt, das eigentliche Griechen⸗ 
land bewohnt und ſich jetzt Hellenen nennt, 


aus 4, 500, Individuen. Hierzu noch dle⸗ 
jenigen gerechnet, welche Albanlen bewohnen, 
ferner die eigentlichen Hellenen in Klein⸗Aſien, 
namentlich die Kuͤſtendewohner von Carien bis 
jenfeit Trebtzond, fo ergiebt fich eine Maſſe 
von über 8 Mill. Menſchen. 


In den 7 Jahren 1815 — 1821 wurden in 
England und Wales zum Tode verurthellt 
7683 Perſonen, hingerichtet 693, auf lebens⸗ 
lang deportirt 837, auf 14 Jahre 1452, auf 
7 Jahre 9906, auf kurze Zelt (unter 6 Mona⸗ 
ten) gefangen geſetzt 25,903. Ueberhaupt ſchuc⸗ 
dig befunden 56,310, freigefprochen 16,479. 


Die am sten d. M. vollzogne Verlobung 


unſerer Tochter mit Ferdinand Freyherrn 


v. Wechmar, Rittmeiſter von der Armee, 
zelges wir hierdurch allen entfernten Freunden 
und Bekannten ergebenſt an, und empfehlen 
uns nebſt den Verlobten zu guͤtiger Freund⸗ 


ſchaft und Woblwollen. - 
kiegnitz den 9. April 1822. 


F. v. Johnſton geb. v. Wieſe⸗ 
- — 1 

Meine am sten d. M. allhier vollogne Vers 
lobung mit Fraͤuleln Charlotte v. Johnſton, 
beehrt ich mich hierdurch allen entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, und 
empfehle mich nebſt meiner Braur zu geneigtem 

Wohlwollen. Liegnitz den 9. April 1822. 
5 Ferbinand Freyherr v. Wechmar, 
Koͤnigl. Preuß. Rittmeister 

von der Armee. 


Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
aͤltiſten Tochter Ulrike wit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Großmann aus Wuͤfe⸗ 
Giers dorf, beehren wir uns theilnehmenden 
Freunden und Verwandten hiermit evgebenſt 
anzuzeigen. Reichenbach den 8. April 1822. 

Der Kaufmann F. B. Junge. 
Caroline Junge geb. Pauli. 

Mit Bezug auf obige Anzelge empfehlen wir 
uns als Verlobte. 2. 
: Ulrike Junge. 
Wilhelm Großmann. 
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Anſere geſtern vollzogne eheliche Merbin- 
dung geben wir uns dle Ehre, Verwandten und 
Freunden bierdurch ergebenſt anzuzeigen und 
empfehlen uns zuglelch bel unſerem Abgange 

nach Netife ihrem ſerneren freundlichen Ans 
denken. Breslau den 1x. April 1822, 
Albert Petiscus, Garnifon-Yublteur 
. zu Neiſſe. 
Pauline Petis cus, geborne Volcke. 


a Als Verlobte empfehlen ſich 
F. Hirſchberg geb. Bresler. 
J. G. Dhun. 


Die glückliche Entbindung meiner gellebten 
Frou geborne Freiin v. Fang werth⸗Sim⸗ 
mern, von einem geſunden Sohn, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Haltauf den 10. April 1822. 
Freiherr v. Keller, 
Oberſtlieut. außer Dlenſten. 


Die glückliche Entbindung feiner guten Frau, 
geb. Reßler, von einem geſunden Maͤdchen, 
zeigt thellnehmenden Anverwandten und Freun⸗ 
den hlermit ergebenſt an. > 

Wüftewaltersdorf den 9. April 1822. 

C. F. Gruͤneberger. 


Mit Wehmuth erfüle ich die traurige 
pflicht, den Tod meines innig geliebten Man⸗ 
nes, des penfionirten Koͤniglichen gehelmen 
Reglerungs⸗Raths und Regierungs⸗ Direc⸗ 
tors Ernſt Selbſtherr, der heute morgen 
zu einer hoͤhern Fortdauer fanft entſchlum⸗ 
mert if, unſern Freunden und Verwandten 
zur ſtillen Thellnahme ergebenſt anzuzelgen. 
Breslau den 11. April 1822. ö 
Erneftine Selbſtherr geborne Paul. 


Das nach mehrjährigen Leiden heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Hoſten Lebens fahre erfolgte 
Ableben meines colleglaliſchen Freundes, des 
biefigen practlſchen Arztes Herrn Dr. De⸗ 
miant, beehre ich mich allen feinen Freunden 
und entfernten Anverwandten zur gütigen ſtil⸗ 
len Theilnahme und Nachricht ganz ergebenſt 
anjuzeigen, Reichenbach den 7. April 1822. 

b Der Koͤnlgl. Medizinal⸗Rath 
5 Dr. Eruſt. 


* 


Heute den 6. April Nachmittags um r Uher 
intſeelte meine zärtlich geltebte aͤlteſte Tochter 
Ottllia, nach einem Krankenlager von 5 Wo⸗ 
chen, am Nervenfleber, in einem Alter von 
21 Jahren 7 Monaten 13 Togen; welches ich 
hiermit auswaͤrtigen Freunden und Verwond⸗ 
ten, unter Verblttung von DBeileidsbezeugung, 
ganz ergebenſt anzeige. 

Klein⸗Karlowitz den 6. April 1822. 

Verwlttw. Rittmelſtern von Reppert 
geb. von Vippach. 


Entfernten Verwandten und thellnebmenden 
Freunden und Bekannten zeigen wir Im Gefühl 
unnennbaren Schmerzes ergebenſt an, daß 

eſtern Mittag um 3 auf 12 Uhr unfer zweiter 
Bei geliebter Sohn Herrmann in einem Al⸗ 


ter von 4 Jahren 5 Monaten, nach nur gtägls 


gem Krankenlager am Scharlach fleber ſtard. 
Er berechtigte uns durch ſeine Anlagen zu dies 
len Freuden, die nun auf ewig dapin find. — “ 
Breslau den 12. April 1822. f 
Arnold, Lieut. v. d. Armee. 
Augufle Arnold geb. Freyin 
; v. Gillern. 


Meinen Freunden und Verwandten in der 
Ferne gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, daß 
meine gute Schwieger⸗Mutter, die verwitt⸗ 
wete Frau Schwarz⸗ und Schoͤn⸗Faͤrberin 
Maria Roſine Jacobi geborne Rüdiger 
den Fi April des Nachmittags um 3 auf 4 Uhr 
in ein beſſeres Leben uͤberging. Selbige ver⸗ 
ſchled an ihrem goſten Geburtstage und erlebte 
zwoͤlf Enkel und fünf Urenkel, von welchen 
Erſtern ihr viere in die Ewigkeit voran gegan⸗ 
gen. Gott ſegne ihre Aſche! Es verblttet ſich 
dabei recht freundſchaftlich alle Betleidsbezen⸗ 
gungen a 

f Dr. Medicinae Rimann, Frau 
| und ſaͤmmtliche Kinder. 

Hirſchberg den 4. April 1822, 


Als Unter ee eben fuͤr dle Abge⸗ 
brannten zu Groß⸗Mochbern haben bel mir ab⸗ 
egeben: 7 — 
x v. R. 1 Kthlr. Cour.; verwittwete Frau 
Baͤhnſch 1 Rthlr. Ert.; J. S. F. G. 1 Kthlr. 
Cour.; S. in B. 1 Rthlr. Treſorſchein; 7 5 
Epſteln, Koͤnlgl. er rn ar u Klet⸗ 
tendorfi 3 Rthlr, Ert. G. Korn, 


— 


— u — 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
8 i Buchhandlung, iſt zu haben: 
zu: J. W. H., Handbuch der allgemeinen Pathologie. Zte verb. Ausgabe. 8 2 
arburg. ee 2 Rü 
Hoffmann, E., Almanach dramatiſcher Spiele zur geſellſchaftlichen Unterhaltung. 8. Nin⸗ 


adt. e - 20 Sgr. 
Leuchs, J. C., von der Schoͤnheit des menſchlichen Korpers. Mit beſonderer Bezledung auf 
bie Melſtecwerke der griechiſchen Bildhauer. 83. Nürnberg. Geheftet 1 Rthlr. 


Brehm, Ch. L., Beltraͤge zur Voͤgelkunde, in vollſtaͤndigen Beſchreibungen mehrerer neu 
entdeckter und vieler ſeltener, oder nicht gehörig beobachteter deutſcher Voͤgel. zr Bd. 
Mit 3 Abbildungen. gr. 8. Neuſtadt. 3 Rthlr. 


Die in bleſen Blättern angezeigten Minerallen⸗ Sammlungen haben fa 
viel Belfall gefunden, daß ſolche bis auf die beiden größern, 752 und 
809 Rummern enthaltend, alle verkauft find; die beiden letztern fies 
ben daher etwanigen Liebhabern noch zu Dlenſten. = 


Getreide, Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 11. April 18aa. 
weicen 2 Rthlr. 7 Sgr. 5 D'. — 2 Ahle. ⸗ Sgr. 6 D'. — 1 Kthlr. 23 Sgr. 8 D'. 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. 8 D'. — 1 KNthlr. 2 Sgr. 6 D'. — ⸗Kthlr. 29 Sa 5 D'. 
Gerſte Rthlr. 25 Sgr. 9 D'. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. D'. — + Rthlr. 22 Sgr. 10 O'. 
Hafer Kthlr. 16 Sgr. 3 D'. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 6 D'. — Rthlr. 14 Sgr. 10 D'. 


(Bekanntmachung.) Tür den Monat April a822 bieten nach ihren Selbſttaxen 
die Baͤckermeiſter, g i 
er 2. 1448. am Neumarkte, und Reuſcher vor dem Nikolai» Thore, das 
größte Brod, ; 
Ludwig Nro. 1643. Baͤcker⸗Gaſſe, und Weingärtner Nro. 52: Reuſche⸗Gaſſe, die 
geößte Semmel, i i 0 
za 1 15 ae Gaſſe, und Krauſe Nro. 299. Nikolai⸗Gaſſe, das 
kleinſte Bro i 
zum Verkaufe an. Im mindeſten Semmel⸗Gewichte find diesmal keine einzelne Abweichun⸗ 
gen vorgefallen. f 
2 Vorz glich gute Backwaaren finden ſich bei, Hoͤgner Nro. 770. und bei Wendler Nro. 888., 
beide auf der Schweidnitzer Gaſſe; Hubert Nro. 1005. Groſchen⸗Gaſſe, kudwig in der Ohlauer 
Vorſtadt, Schramm Nro. 1834. Schmiedebruͤcke, Leidner Nro. 1549. am Neumarkte, Schuͤ⸗ 
bel und Sternitzky vor dem Sandthore. a ee 
Das Rind⸗, Schwein⸗ und Hammelfleiſch wird von den meiſten Fleiſchern zus Sgr., das 
Kalbfleiſch aber zu 4 Sgr. verkauft. Höhere Preiſe giebt es für keine Fleiſchſorte; dagegen 
bleten die Fleiſcher, Heinke vor dem Schweidniger Thore, und Boͤhm vor dem Nikolal⸗Thore 
das Rindfleiſch zu 4 Sgr., mehrere das Schwein: und Hammelfleiſch zu 44 Sgr. und der vor⸗ 
genannte Heinke das Kalbfleiſch ſogar fuͤr 3 Sgr. N. M. an. f i 
Der Preis des Bieres iſt groͤtztentheils auf 11 Sgr. N. Di pro Quart zuruͤckgegangen. 
Breslau den sten April 1822. 8 5 
KXaoͤniglicher Polizei ⸗Praͤſident. Streit. 


f (publican dum.) Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung iſt von uns 
deſchloſſen worden, den vor längeren Jahren in den biefigen drei Meſſen beſtandenen Vie h⸗ 
warte wieder zu eröffnen. Es wird zu dem Bepuf ſolcher zuerſt wieder in der diesjahrigen 
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Margarethen⸗Meſſe ſeinen Anfang nehmen, und jedesmal am Donnerſtage und Freitage vor 
dem Meß⸗Sonntage auf dem großen Raume in der Damm⸗Vorſtadt bei den Weiden diesſeits 
des Barriere⸗Grabens abgehalten werden. Uebrigens ifi derſelbe zum Verkauf von fetten und 
magern Viehes, als: Ochſen, Kuen, Schaafen, Hammeln und Schweinen, beſtimmt. — 
Indem wir dieſes hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, laben wir ſowohl Verkaͤufer 
als Käufer ein, ſich zu dieſen Märkten, von welchen ſich bei der durch die Meſſen entſtehenden 
Concurrenz der beſte Erfolg erwarten laßt, fleißig einzufinden, Frankſurt an der Oder den 
1. April 1822. Der Maglſtrat. 


(Bekanntmachung.) Der Verein für die Erziehung taubſtumm Geborener In Schle⸗ 
ſien, findet ſich auf den Grund des hohen Miniſterkal⸗Reſeripts der Gelſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegen heiten vom gten Oktober 1820 und Regſerungs⸗Verfuͤgung vom 6ten 
November 1820, laut deſſen der Erztehungs-Anſtalt für taubſtumm Geborne in Schleſten die 
Portofrelhelt bewilligt worden, veranlaßt, alle diejenigen Wohlthaͤter, welche Beltraͤge, von 

welcher Art fie ſeyen, (Briefe, Gelder und kleine Handpackete bis zu 10 Pfund) an die Anſtalt 
zu ſchicken geſonnen find, ergebenſt zu erſuchen, ſolche zwar unſrankirt, jedoch mit einem cou⸗ 
vertirten Schreiben und dem darauf gezeichneten Vermerk „Taubſtumm Geborner Erziehungs⸗ 
Sache“ an uns gefaͤlligſt einzufenden; und zwar: wenn es Geld; Beitrage find, an den Kaſ⸗ 
ſirer des Vereins Herrn Kaufmann Kriſchke und Herrn Commerzlen⸗Rath Oelsner. Wir 
wänfhen deshalb, daß die Auſchrelben oder Begleitungs⸗Schreiben der milden Beiträge cou⸗ 
vertirt ſeyn, weil dieſe Convert bei der Liquidation wegen der Allerhoͤchſt bewilligten Ruͤcker⸗ 
ſtattung des Porto als Beläge durchaus erforderlich find. Breslau den 12. April 1822. 

s Det Privar Verein zur Erziehung taubſtumm Geborner in Schlefien. 


2 * e 
(Nachricht.) Es iſt uns der Wunſch geäußert worden, daß neben den ganzjaͤhrigen 
Abonnements auch halb jährige beſtehen möchten, Da wir dieſes nun für die 6 Monate 
May bis October ohne Nachthell der Kaffe für denſelben Preis, näͤwllch für jede z Monate 
raenumerando zahlbar für 18 Rthlr. in den Logen und geſperrten Sitzen, für 12 Rthlr. im 
arterre, alfo fuͤr das Heide Jahr zu 36 Rthlr. und 24 Rthlr., gewähren koͤunen; ſo er⸗ 
fuchen wir alle diejenigen, welche dergleichen Abonnements wuͤnſchen, ſich des halb ſchriftlich 
del dem Kaufmann Herrn C. M. Meyer Nro. 656. auf der Antonien⸗Gaſſe, mindeſtens 
3 Tage vor Aufang des May c zu melden. Breslau am Eten April 1822. 
Der Verwaltungs-Ausſchuß der Theater- Actlonalrs. 


(Des gluͤcklichen Invallden F. Niekchen zu Steinsdorf Herzensdank.) 
Unbekannte, theure Wohlthaͤter! Thraͤnen des Kummers haben Sie in Thraͤnen der Freude 
verwandelt; fie fließen Ihnen und Gott! Er ſegne Ste im Zeitlichen und Getſtigen, mit des 
Wohlthuns reinſtem Segen, mlt ſeiner Gaben beſten. Sorgenfret ſehe ich nun froh dem 
Feierabend meines Lebens entgegen. Nahrung, Kleidung, Staͤrkung reichten Sie mir. 
Vom reinſten Gefühl der Dankbarkelt und von innigſter Achtung durchdrungen, fühlt Unter⸗ 
zelchneter ſich glädlich, dies iu Namen des F. Niekchen verſichern zu koͤnnen. Actor. 20. 35. 

. Köhler, Paſtor. 

Verzeichniß der erhaltenen Beiträge. Be 

Breslau: 1) Frau Wittwe II. K. und Hr. E. G. N. 5 Rthlr. Ct.; 2) Hr. L. und Freunde 

1 Rthlr. 2 Sgr. Ct.; 3) unbekannt 5 Rihlr. Nom. Mze.; 4) C. F. Wieliſch 1 Kehle. Ct.; 
5) v. S—a und v. 8-9 Rihlr. Gold; 6) M. Laurette v. H. 4 Rthlr. Ct.; 7) unbekannt 
2 Rthlr. Et.; 8) Antiquar Preuß 1 Rrdle. Ct.; 9) unbekannt 1 Reölr. Ct.; 10) unbe⸗ 
kannt 1 Rthlr. Ct.; 11) T. D. 2 Rthlr. Ct.; 12) unbekannt 1 Rthlr. Ct.; 13) v. R—n 
a Rthlr. Ct.; 14) Kuͤnſtler J. G. K. 1 Rthkr. Ct. 15) Calculator Holger Rehlr. Ct.; 
16) Kaufmann Guſe 5 Rthlr. Et.; 17) Laß die Rechte nicht wiſſen was ꝛc. 3 Rthlr. Gold; 
28) D. L. 1 Rthlr. En; 19) Giersberg 11 Kthlr. Ct.; 20) H. G. F. G. M. a Rthlr. Et. 
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ar) u 1 Rthlr. Ct.; 22) C. K. 3 Rthlr. Ct., 23) Hr. 11 Rthle. 12 Gr. Ct.; 
24) J. G. S. 3 Rthlr. Ct.; 25) der König giebt den Gnadenthaler, ich den Llebesthaler, 
2 Rthlr. 12 Gr. Ct. — Liegnitz: 26) wahrſcheinlich v. L. 3 Rthlr. Ct.; 27) K. Schna⸗ 
bel 1 Kthlr. Ct.; 28) Doench, Af,, 9 Rthlr. 4 Gr. Ct. — Neiſſe: 29) Ende, Feld⸗ 
webel, 1Rehlr. 5 Sgr. Ct.; 30) Ende, Feldwebel, 8 Rihlr. Ct.; 31) Pr. D. 10 Rthlt. Et. 
— Schweidnitz: 32) Werner, Feldwebel, 1 Rthlr. Ct.; 33) unbekannt 1 Rthlr. Ct. — 
Brieg: 34) Wittig, Pollzei⸗Amts⸗Reglſtrator, 3 Rthlr. Ct.; 35) Umpenbach, 
Brauer⸗M., 3 Rthlr. Ct. — 36) v. Gersdorf 1 Kehle, Ct. — Jauer: 37) unbe⸗ 
kannt 2 Kehle. Ct.; 38) unbekannt 5 Rthlr. Gold. — Löwenberg: 39) B. 1 Kehle. Et. 
— Landeshut: 40) unbekannt 5 Kthlr. Et. — Lüben: 41) unbekannt 2 Kthlr. Ct. — 
Liſſa: 42) unbekannt 6 Rthlr. Ct. — Strehlen: 43) Kr, 3 Rthlr. Gold. — Namslau: 
44) unbekannt 1 Rthlr. Ct. — Glogau: 45) H. Meißner 1 Kthlr. Ct. — Schelde⸗ 
wigs dorf: 46) Prem. ⸗Lleutenant Neubarth 1 Rthlr. CT. s 


(Woblthaͤtigkeilt.) An milden Beitraͤgen für den in Kunsdorff abgebrannten 
Schäfer find. mir durch den Gaſtwirth Herrn Winkler zugeſchickt worden: Von elnem Uns 
bekannten 1 Rthlr. Cour.; desgleichen 2 neue feine Frauen⸗ und 1 Manns⸗Hemde; von 
II. R. B. 12 Gr. Ext.; von einem Ungenannten 1 Rthle. Crt.; von der verwittweten Frau 
Sch. 1 Rthlr. Ert,; von dem Schäfer in Kunzdorff 8 Gr. Crt.; von K. 20 Gr. Ert.; vom 
Goldarbetter Hrn, Herrmann einen guten Oberrock, ein Paar Beinkletder und eine Müge, 
Dom. Züljendorf den 9. April 1822. 5 Sch wilerſch. 


(Bekanntmachung wegen Aufhebung des LicitationdsZerming zur 
Veräußerung und reſp. Verpachtung des Domalnen Ama Kraſchen.) 
Wegen anderweitiger Beſtimmung über die fernere Benutzung des Domalnen⸗Amts Kraſchen 
wird der nach der Bekanntmachung vom sten März d. J. auf den ızten d. M. angeſetzte Lici⸗ 
tatlons⸗Termin zum Verkauf, zur Vererbpachtung oder zur ferneren Verzeitpachtung des ge⸗ 
dachten Amts hiermit aufgehoben, und findet ſolcher nicht Statt. Breslau den 4. April 1922, 

. Kaoͤnigl. Preuß, Regierung. Zweite Abtheilung. 


(Pflaſterfleine⸗Verdingung.) 184 Klaftern zum Pflaſtern taugliche Feldſteine 
find zu hoͤchſt befohlner Pflaſterung der Strehlenſchen Straße, einen Theil des Dorfes Huben 
entlang, erforderlich, welche bis Mitte Auguſt dieſes Jahres vollſtaͤndig beſchafft und an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden ſollen. Die Abhaltung des dies fälligen kieltatlons⸗Ter⸗ 
mins wird hiermit auf den 29ſten dieſes Monats Nachmitttags von a bis 
6 Uhr im Gerichts⸗Kretſcham zu Huben anberaumt, wobet auch die näheren Bedingun⸗ 
gen bekannt gemacht werden follen. Unternehmungsluſtige, welche elne angemeſſene Caution 
zu deponkren im Stande find, werden dahero aufgefordert, an beſagtem Tage und Stunden 
ſich im Gerlchts⸗Kretſcham zu Huben einzufinden, ihre Forderungen zu verlautbaren, und 
zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtforzernden dleſe Pflaſterſteine⸗kieferung, mit Vorbehalt hoher 
Genehmigung, uͤberlaſſen werden wird, als bis fo lange jeder Eichtant am fein Gebot gebunden 
bleibt. Breslau den §ten April 1822. Heller. 

(Chauſſee⸗ und Prell⸗Steine⸗Verdingung.) 1867 Klaftern ganz feſte Bruch⸗ 
oder Feld⸗Stelne zu Verſteinung einer Strecke der Schweldniger Chauſſee bis Kleinburg, 
und 388 Stuck Prellſteine, wovon jeder Stein nach Preuß. Maaß 14 Fuß lang, s Zoll breit 
und 6 Zoll ſtark ſeyn muß, auf verſchiedene Stellen der Schweidnitzer, Nimptſcher und Streh⸗ 
lenſchen Chauffee, ſollen an den Mindeſtfordernden verdungen und bis Mitte Auguſt biefes 
Jahres volftändig beſchafft werden. Die Abhaltung des diesfaͤllſgen Licttations⸗Termins 
wird hiermit auf den 29ſten dleſes Monats Vormittags von 8 bls 12 Uhr 
im Gaſthofe zu Kleinburg feſtgeſetzt, wobel auch dle näheren Bedingungen bekannt gemacht 
werden ſollen. Unternehmungsluſtige, welche eine angemeſſene Cautlon zu deponiren im 
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Stande End, werden hiermit aufgefordert, an beſagtem Tage und Stunden ſich im Gaſthofe 
zu Kleinburg einzufinden, ihre Forderungen zu verlautbsren, und zu getvärtigen, daß 
dem Mindeſtſordernden dieſe Steinlieferung, in Vorbehalt hoher Genehmigung, überlaffen 
werden wird, als bis ſo lange jeder Licitant an fein Gebot gebunden bleibt. Breslau den 
gen April 1822. 5 - Heller. 
(Shaufſeeſteine⸗Verdlugung.) Zu Unterhaltung der Kunſtſtraße von Breslau 
bis Liſſa find 160 bis 190 Schachtruthen feſte Feldſtelne erforderlich, deren vollſtaͤndige Be⸗ 
ſchaffung auf beſagte Straßenſtrecke bis Ende Auguſt dieſes Jahres bewirkt und an den Min⸗ 
deſtfordernden entweder im Ganzen oder auch in kleinen Quantitäten verdungen werden ſoll. 
Die Abhaltung des dies faͤlligen Licitations⸗Sermins wird den toten May dleſes Jab⸗ 
res Vormittags von s bis 1 Uhr im Letztenheller⸗Kretſcham bei Poͤpelwitz 
eſchehen, wozu cautionsfaͤhlge Unternehmer eingeladen werden. Die näheren Bedingungen 
ber dieſen Lieferungs⸗Gegenſtand ſollen am Tage der Lieltation bekannt gemacht werden. 
Breslau den loten April 1822. N A Heller. 
(Kiesanfuhr⸗Verdlngung.) Auf hohen Befehl ſoll zu Unterhaltung der Berliner 
Kunſtſtraße vorläufig dle Anfuhre nachſtehend benannter Kies⸗Quantltaͤten in Entreprife 
gegeben werden. Naͤmlich: a) 30 Schachtruthen Kies von der Maſſelwitzer Hutung und 
60 Schachtruthen von dem Herrmanns dorfer Felde ohnweit der Goldſchmieder Brauerey, 
welche auf die Kunſtſtraßenſtrecke von Breslau bis Liſſa, b) 116 Schachtruthen Kles von 
dem Srobelmiger Felde ohnwelt dem dortigen Chauſſeehauſe, und 24 Schachtruthen Kies vom 
Biſchdorfer Felde circa 400 Ruthen von der Chauſſee entfernt, welche auf die Kanſtſtraße von 
Liſſa bis Kammendorf anzufahren ſind. — Die Anfuhre dieſes Kieſes iſt in den Monaten 
Jung; Jüln, Augaſt und September successive zu bewirken. Die Abhaltung des diesfälll⸗ 
gen Llcitations⸗Termins iſt auf den 13ten May dleſes Jahres im Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham zu Frobelwitz Vormittags von 8 bis 12 Ubr anberaumt, wozu Unterneh⸗ 
mungsluſtige mit dem Bemerken eingelaben werden, daß daſelbſt auch die näheren Bebingun⸗ 
gen bekannt gemacht werden ſollen. Breslau den 1. April 1823. : Heller. 
(Bekanntmachung.) Künftigen Sonnabend den 13ten d. M. Vormittags um 10 Uhr 
ſoll auf Höhere Verfügung vor dem zuln Kronprinzen genanncen Haufe in der Nikolal⸗Vorſtadt 
ein Pferd (Stute) öffentlich verkauft und dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden; wozu ich 
hiemit Kaufluſtige einlade. Breslau den sten April 1822. . 
Koͤnigl. Pollzet⸗Praͤſident. Aus Auftrag. Der Polizel⸗Rath Sonnabend. 
(Auctions⸗Anzelge.) Montog den ısten Aprll c. nach Mittag um 2 Uhr ſollen in 
unterzeichnttem Amte über 100 Centner alte Regiſter⸗Paplere und Zettel öffentlich und 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemocht wird. 
Breslau den 4ten April 1833. Koͤnigliches Haupt Steuer: Ant, 
777. . — TUN 
5 i ö Frauenhainer Mutterschaafe- Verkauf. 
Den 29sten April, Vormittags 10 Uhr, werden zu Frauenhain bei Schweidnitz 
2 die übrigen Mutterschaafe in Loosen zu 10 Stück an den Meistbietenden verkauft, die 
L verkauften Schaale werden nach der Schur abgeholt, da die Wolle davon behalten wird. 
Fr 
(Natz⸗Schlachtvieh zum Verkauf.) Einen gefunden jungen und einen aus tan⸗ 
girten fetten Zucht⸗Stier, einen ſchoͤnen jungen Bock nebft zwel Ziegen und deren 4 Jungen, 
bat. 2 aeg 95255 a a d. 10 1 PR 5 
(Zu vermierhen) if eine ſebr ſchoͤne Sommers Wohnung, mit, auch ohne Meubles, 
Kim Eoffitier London vor dem Ohlauer Thore am Holzplag-- N a 
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Beilage zu Nro. 43. der privilegirten Schleſiſchen Zeitnng. 
(Vom 13. April 1822.) N 


(Sdietal⸗Eitat on.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Ollicri kisci der Kankoniſt Joſeph Rlſcher aus Schreckendorff, welcher 
ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Eanton-Kevifionen nicht ges 
ſteut hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefor⸗ 
dert, und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den ten Junp c. a, 
Vormittags um ır Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Behrends 
anberaumt worden, zu ſelvigem auf das hieſtge Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. 
Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich mel⸗ 
den; fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen, Ausgetretenen 
verfahren und auf Confiscation ſeines gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden 
Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 4. Februar 1322. - 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

(Edictal⸗Citatlen.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts 
wird auf Antrag des Okkcii fisci der Kantoniſt Johann Gotifried David aus Neudorf 
Reichenbachſchen Krelſes, welcher ſich vor mehreren Jahren ohne Erlaubniß aus hiefigen Lan⸗ 
den entfernt, und ſeitdem bei den Kanton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 
3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwor⸗ 
tung hierüber ein Termin auf den 21ſten Juny a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neubauer anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hie⸗ 
ſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; fo wird gegen ihn als einen, um 
iich dem Kriegsdienst zu entziehen, Ausgetretenen verfahren, und auf Confiscatlon feines 
gegenwartigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Fisci er⸗ 
fannt werden. Breslau den ten Februar 1822. N 

N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, 

(Edteral: Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts 
wird auf Antrag des Ofheii fisch der Cantoniſt Abalbdert Dinter aus Ludwigs dorff, welcher 
fich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton Reviſtonen nicht ges 
ſtellt bat, zur Ruͤckkebt binnen 12 Wochen in vie Köntgl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, 
und da zu einer Verantwortung pleräver ein Termin auf den 26ften July c. a. Vormits 
tags um 10 Uhr vor dem Ober Fandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neubauer anberaumt wor⸗ 
den, zu ſelbizem auf das hleſige Ober Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter 
iu dieſem Lermtae nicht erf einen, auch nicht wen igſtens schriftlich ſich melden; fo wird gegen 
ihn als einen, um id; dem Kriegs dienſt zu entziehen, Ausgetretenen ve fahren und auf Con⸗ 
fiscation feines gegenwartigen als auch, kuͤnftig ihm etwa zufallenben Vermoͤgens zum Beſten 
des Fisei erkannt werden. Breslau den 19. Marz 1842. a 

Koͤn 1. Preuß. Oder⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falken haufen. 

(Subbaſtat an.) Da dei tem bi:f,en Konigl. Over⸗Landes⸗Gericht, auf An ſuchen 
der Amtsrath He uur ich ſchen Ehel ute, das im Pleßger Krehe belegene Rittergut Ober⸗ 
Gogelau nett Zubrhoͤr an den Meiſtbtetenden öffentlich Schulden halber verkauft werden 
ſoll, u die Bletungs⸗Ter mige auf den 28iten Auguſt 1822, den 4ten Decem⸗ 
ber 1822, und beſonders den zien Februar 1823, jedesmal Vormittags um 
10 Uhr, eu dem hieſez en Königlichen Ooce⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Depuklr ten, 
dem Ober⸗Landes⸗Geriches⸗RAutde rien o. Schalſcha, angeſetzt worden; fe wird ſolches, 
und daß gedachtes Gut, nach der davon durch die Ooerſch leſiſchet Lancſchaft im Monat Januar 
1822 aufgenommenen Taxe, weiche in der biefigen Ober- Landes⸗Gerichts⸗Regiſßratur ein ge⸗ 
ſehen werden kann, auf 12,709 Rthlr. 43 Sgr. 4 D', und incl. der beluicten Baner⸗Aecker 

auf 15,160 Rihlr., der Ertrag zu 5 Procent gerechnet, gewürdiget worden, den beſitz faͤhig en 


Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern Bletungs⸗Termine, welcher 
‚peremtorifch iſt, das Grundfläd dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, laſofern nicht 
geſetzliche Umflände eine Aus nahme zulaſſen. Ratibor den 15. März 1822, 

i Koͤnigl. Preuß. Dber» Landes - Gericht von Oberſchleſten. 

(Gewoͤlbe⸗Vermlethung.) Zwei unter der Zleg e lbaſtlon belegene, zu einer Waa⸗ 
ren. oder Getraͤnke⸗Nlederlage geelgnete Gewölbe ſollen den 15ten April d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr an den Melſtbietenden vermiethet werden. Miethsluſtige werden 
eingeladen, ſich in dieſem Termine auf dem rathbauslichen Fürftenfaale einzufinden. Die 
Vermiethungs⸗Bedingungen koͤnnen bei dem Rathhaus Inſpector eingeſehen werden. Bres⸗ 
lau den 27ſten März 1822. i 5 

Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt: Käthe, 

(Offener Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt Über das Ver⸗ 
mögen der Handlung Gebrüder Müller beute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es 
werden daher alle ditjenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, 
Waaren und anderen Sachen, oder an Brlefſchaften hinter ſich oder an denſelben ſchu dige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ibn, noch an ſonſt Jemand das 
Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort ans 
zuzelgen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das ſtadtgericht iche Depofitum einzuliefern. Wenn dieſem offnen Arreſte zuwider dennoch 
an den Gem inſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder aus geantwortet wuͤrde, fo wird 
ſoſches für nicht geſcheben geachtet, und zum Beſten der Maſſe ander weis beigetrieben werden. 
Wer aber etwas berſchweigt oder zurudbäl', der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden 
Unterpfands und anderen Rechts ganzlich verluſtig gehen. Breslau den 11. April 1522, 

f Das Koͤnig ich Stadt: Gericht. 

Aufforderung.) Diejenigen, deren beim ſtädtiſchen Lethamte verſetzten Pıänder mit 
ultimo März c. a. abgelaufen find, werden hiermit erinnert, ſolche ois Ende May. c. a. 
entweder zu verlängern, wenn es nach Beſchaffenheit der Pfänder zulaͤſſig iſt, oder einzuldſen; 
im Unterlaſſungsfalle aber haben ſeldige zu gewaͤrtigen, daß bei der im Monat July c. a. ab⸗ 
zuhaltenden Auction dieſe Pfanoſtuͤcke an den Meiſtotetenden werden verkauft werden. Bres⸗ 
lau den loten April 1822. x 2 Be 

Leih⸗Amts⸗Directlon der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, 

(Anderweiter Bletungs⸗Termin.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren 
in Breslau iſt der 14te May c. Vormittags um 9 Uhr anderweitig pro termino lici- 
tationis auf das zu Priſſelwitz Breslauſchen Kreiſes sub Nro. 14. gelegene, auf 2940 Rthlr. 
10 Sgr. Cour. à 5 Procent abgeſchaͤtzte Carl Scholz ſche, aus 2 Hufen beſtehende Bauergut 
angeſetzt worden; wozu Kaufluſtige, mit Bezug auf die frühere Bekanntmachung vom a8ſten 
July 1827, zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden. Breslau den 20. März 1822. 

Koͤnigliches Gericht ad St. Claram. Homutb. f 

(Edictal⸗Citatlon.) Der im Monat Marz 1813 zum aten Schleſiſchen Li ien⸗In⸗ 
fanterle⸗Regiment als Rekrut eingezogene Gottfried Karbe, aus Danchwitz bei Streblen, 
welcher den 22. März 1814 bei Paris gefangen und den 11. April 1814 auf der Retour⸗Relſe 
aus Frankreich ohnwelt Namur krank liegen geblieben, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von 
ſich gegeben, wird auf den Antrag ſelner Ehefrau hiermit vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens binnen 

3 Monaten, als den 6ten July c. Vormittags 10 Uhr vor unterzeichnetem Gerichts Amte 

perſoͤnlich zu geſtellen, oder gehörige Anzeige von feinem keben und Aufenthalte zu machen, 
widrigenfals derſelbe ſodann für todt erklaͤrt und was Rechtens iſt wider ihn verfügt werden 
wird. Nimptſch den 6. April 1822. Das Gerichte⸗Amt zu Dauchwitz. 
(Bekanntmachung.) In der Strumpſwirker Joſept Ro enfriſchſchen Liqutdat ons- 
Sache zu Gleiwitz wird, nachdem ſich die ſaͤmmtlichen Glaͤublger der Verlaſſenſchart Über ore 
Befriedigung geeinigt haben, die Verthellung der Naſſe am Stebenten Mah c. Vormutags 
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um 10 Uhr auf dem Zimmer des unterzeichneten Stadt⸗Gerichts erfolgen; welches den etwa⸗ 
nigen unbekannten Gläubigern des insolvendo verſtorbenen Strumpfwirkers Joſeph Roſen⸗ 
friſch zur Wehrnehmung ihrer Gerechtſame bekannt gemacht wird. Gleiwitz den ı8ten Fe⸗ 
beuar 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gerlcht. 
(Aufgebot.) Die Finder des dem Kanonier Chriſtian Schulz aus Neugericht von 
ſelinem Commandeur, Obriſt v. Brinkmann, im Februar 1817 ertheilten, im Kreis > Amte 
zu Waldenburg verloren gegangenen Soldergaͤnzungs⸗Scheins über 11 Kthlr. 16 Sgr. 
haben ſich damit auf den sten Map c. beym Gerichts⸗Amte zu melden, ihre Anſpruͤcht 
aus demſelben nachzuweiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß gedachter Scheln 
für nicht mehr exiſtirend und amortiſirt erklärt, und auf nachherige Productlon deſſelben nicht 
weiter geachtet werden ſoll. Wuͤſtewaltersdorff den 18ten Maͤrz 1822. 
x Das Gerichts: Amt daſelbſt. 
Belanntmahung.) Nach $. 422. Tit. 1. Theil II. des Allgem. Land Mechrs wird 
iermit bekannt gemacht, daß der Müͤllermeiſter Johann Sottlieb Nocht aus Romber 
reslauer Kreiſes und die Maria Magdalena verwitwete Burghard geborne Liebif 
von Gohlau, in den unterm heutigen Dato zwiſchen ſich errichteten Ehepakten, die in Romberg 
nach dem Wenzeslauiſchen Kirchen rechte geltende Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen haben. Breslau den 10. April 1822, ß 
Das Freiherrlich von Sauerma⸗Romberger Juſtiz Amt. 
(Bekanntmachung.) Die Lieutenant und Oberamtmann Segnitz ſchen Ebelente, 
ſonſt zu Seitenberg in der Grafſchaft Glatz, jetzt zu Ober⸗kuzine, namentlich der Premier⸗ 
Lieutenant und Oberamtmann Joſeph Segnißz und deſſen Ehegattin Dorothea geb. Polle, 
baben durch das unterm sten October 18ar errichtete und unterm sten December 1821 ders 
lautbarte Abkommen die ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft unter einander aufgehoben; welches 
in Folge des A. k. N. II. 1. H. 416. und 422, hledurch bekannt gemacht wird. Oels den aten 
April 1822. Herzogl. Braunſchwelg⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) 1) Der Freigaͤrtner und Bäcker Gottlob Zube zu Langen⸗ 
bielau iſt willens, auf einem vom Dominto erkauften Auenfleck, dem ſogenannten Bleichplan 
vor dem Kuhn ſchen Bauergute, eine oberſchlaͤchtige Mehlmuͤhle nebſt Spitzgang anzulegen. 
2) Der Mühlendeſiger Gotthold Friedrich Bluͤmich zu Nieder⸗Peterswaldau beabfichtiget, 
bei feine Mühle noch einen Spitzgang (jedoch ohne ein beſonderes Waſſerrad) erbauen zu laſ⸗ 
fen. Nach Maaßgabe des Edicts vom 28. October 1810, fordere ich daher diejenigen, welche 
ſich durch die in Rede ſtehenden Anlagen fur beeinträchtiget halten ſollten, hierdurch auf, bins 
nen der gef.glichen achtwoͤchentlichen praͤcluſtviſchen Friſt, ihre etwanigen Ein⸗ und Wider⸗ 
ſpruͤche gegen die von den Extrahenten intendirten Unternehmungen entweder hier oder in mei⸗ 
ner umts⸗Kanzeley zu Reichenbach zum Protokoll zu geben Hennersdorf den 26. März 1823. 
Der Koͤn. Pr. Landrath Reichenbachſchen Kreiſes. v. Prittwitz u. Gaffron. 
(Subhaſtatlon.) Dem Publico wird hierburch bekannt gemacht, daß das von dem 
verſtorbenen Bauergutsbeſitzer Jopann Joſeph Büttner zu Kleintinz hinterlaſſene az hufige, 
zins uind robethſame Bauergut, nebſt dem der Taxe beigehefteten Bellaß, Bebufs der Theis 
lung unter die Erben, oͤffenteich ſubhaſtirt und verkauft werden ſoll. Es haben ſich daher 
Kauflußige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige in termino als den ı6ten Februar k. , den 
nizten April, und vorzüglich in termino & peremtorio den Sten Juny 1822, Vor⸗ 
mittagsſum 9 Uhr, in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzley zu Graßtinz, vor unterſchriebenem 
Juſtictario, einzu fi. den, ihr Gebot abzugeren und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bereuden, nch Einwilligung der Bürtnerſchen Ercen und Vormur dſchaft zugeſchlagen wer⸗ 
den wird. Die Tore dieſes Bauerguts, welche inel der Gehfude auf 3031 Rthlr. Cour. aus: 
en, kann beim Gräfl. v. Sandrecztyſchen Gerichts⸗Amte zu Manze, beim unterzeichneten 
Juſtitiario und Geria ts kreiſcham zu Kleintinz zu jeder ſchicklichen Zenn in Augenſchein genom⸗ 
Wen werden. Strehlen den 25. December 1821. f 5 
Das Graͤfl. v. Koͤnigsdorffſche Großtinzer Gerichts⸗ Amt. v. Pacsens fly. 
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(Ebietal⸗Cltatlon.) Behufs der Todeserklaͤrung wird der nach der Schlacht bel 
Dresden verwundet geſehene, und in der Schlacht bei Culm — den 30. Auguſt 1813 — ver⸗ 
miß te Fuͤſiller beim sten (erſten Weſtpreußiſchen) Infanterie⸗Regiment Martin Hermers⸗ 
dorff, Sohn eines Bauern aus Dolgelin, 36 Jahr alt, oder ſeine unbekannten Erben bler⸗ 
durch vorgeladen, ſich den zoſten May 1822 Vormittags um 11 Uhr im Ante 
Lietzen zu geſtellen, oder ſich vorher mündlich oder ſchrlftlich zu melden und weitere Anweifung 
gu gewartigen, widrigenfalls feln Vermögen den bekannten Erben zugeſprochen werden wird. 
Art kietzen den raten December 1821. i : 

Fuͤrſtlich von Hardenbergſches Patrimonlal⸗Gerlcht daſeldſt. 

(Guts⸗ Verpachtung.) Das Rittergut abitſch, eine Viertelmelle von Glatz, ln 
einem fruchtbaren Thale am Neißfluſſe gelegen, welches in jedes der drei gleichen Felder zwei⸗ 
hundert preuß. Scheffel ausſaͤet, guten Boden und Heuſchlag, ſchoͤne Graͤſerel, 8 Pferde, 
so Stuck Rindsieh, eine Menge Roß⸗ und Handreboths⸗Tage hat, wuͤnſcht der unterzeichnete 
Eigenthuͤmer an einen ſoliden Landwirt) auf neun Jahre meiſtbtetend zu verpachten. Cau⸗ 

tionsfaͤhige Oekonomen werden daher zu dem auf den ten May d. J. angeſetzten einzigen 
Licitattons⸗Termine mit der Bemerkung freundlich eingeladen, daß Ihnen vom 1. May d. J. 
ab die Beſſchtigung des Guts freiſteht und fie in loco babitſch die Pachtbedingungen einſehen 
koͤnnen, auch gegen ein annehmliches Meiſtgebot der Zuſchlag ſofort erfolgen fol. Labitſch 
den 25. May 1822. Hauptmann von Albert. 

(Dismembratlon.) Das Dominlum Wernersdorf im Schweldnitzer Kreiſe beab⸗ 
ſichtiget zu dismembriren, und hat mir die Lritung dleſer Ang legenhelt aufgetragen. Der 
Verkauf der einzelnen Parzellen fol im Wege des Melſtgedots geſchehen, und ich habe hlezu 
einen Termin auf den 18. April d. J. auf dem herrſchaſtlichen Hofe in Werdtrsdorf ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Kaufluſtige hiedurch eingeladen werten, Mit den Melſt⸗ und Befibierenden 
ſoll bei hinzukommender Genehmigung des Domini ſogleich der Kauf⸗Contract abgeſchloſſen 
und der erfandene Antheil mlt oder ohne die diesfaͤhrige Erndte ſoglelch naturaliter tradirt 
werden. Uebrigens find auch die Hofersthe, das Vieh⸗ und Fild⸗Inventartum nicht aus⸗ 
geſchloſſen, vielmehr ebenfalls Gegenſtand der Dismembratlon, und wegen Einzahlung des 
Kaufgeildes wird auf die fruͤhere Bekanntmachung des Dominii Bezug genommen. Breslau 
den 6. April 1822. 

Conrad, biöfer Koͤnigl. Hofrichter⸗Amts ⸗Dirictor, fetzt Juſtiz⸗Commiſſarlus 

E und Notarius publicus, 

(Brennerei:Berfauf) Eine Brennerei iR zu verkaufen in Neuſcheltulch Nro. sr, 

Nachfrage beim Wirth ſelbſt. 
s (Windmüßble⸗ Verkauf.) Die Windmäͤhlen⸗Poſſeſſton zu Nieber⸗Roſen Creutz⸗ 
burgſchen Krelſes iſt aus freier Hand billig zu verkaufen. Qualtfizirte Kaufluſtige koͤnnen ſich 
ſogleich, ſpaͤteſtens aber den erſten Maya. c., auf dem Schloſſe daſelbſt melden und 
das Nähere erfahren, 

(Braus und Brennerey⸗ Verpachtung.) Da die draus und Prennerey bel dem 
Dominto Grädel, bel Jauer, Johann! d. J. pachtlos wird, und wiederum auf drei nach 
einander folgende Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden fol; fo iſt dazu 
der 2efte May als Licltations⸗Termin anberaumt worden. Es werden dahero Pachtulſtige 
eingeladen, ſich an dieſem Tage früh um so Uhr auf dem herrſchaſt ichen Schloſſe zu 
Graͤbel einzufinden und ihr Gebot abzulegen. Die Bedingungen, unter welchen es nur ver⸗ 
pachtet werden wird, find taͤglich bel dem Wirthſchafts⸗Amte zu erſehen. Graͤbel den ıflen 
April 1822. i Das Wirthſchafts⸗Amt zu Gräbel: 

(Auf gehobener Berpochtungs⸗Termin.) Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß der auf den ısten dleſes Monats angeſetzte Eleltatlons⸗Termin zur Verpachtung des vor 
dem Krakauer Thore in Groß⸗Strehlitz gelegenen herrſchaftlichen Gaſthofes nicht wird abge⸗ 
Halten werden. Groß⸗Strehlitz den zten April 1822. 

Das Reichsgraͤflich von Renardſche Wirthſchafts : Amt. 
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(Anzeige.) Das Dominium Kleln⸗Fauden bei Strehlen beabſichtigt, den z4 ken 
hujus früh 10 Uhr einige bedeutende zweiſchürige Wleſen an den Meiſtbietenden zu 
verpachten. — Auch ſtehen daſelbſt äber 100 Stüd 37 und 4jäͤbrige veredelte Mutter⸗ 
ſchaafe rach der Schur zu verabfelgen, und ein jähriger Maſt⸗Ochſe zum Verkauf. 
(Pacht⸗Geſuch.) Ein cautionsfägiger Oekonom wänfht bis Johanni a. c. in Nleder⸗ 
ſchleſten eine Guts⸗ Pacht in Höhe von 2 dis 3000 Rthlr. jaͤhrl. Pacht⸗Penſion zu entriren. 
Wer eine ſolche, unter foliden und den jetzigen Zeitverhältniffen angemeſſenen Bedingungen, 
ohne Eiamiſchung eines Dritten, zu vergeben willens if, beliebe Briefe und Anſchlaͤge auf 
das Poſtamt nach Trebnitz, unter der Adreſſe „Dom. G. IL. “, franco einzuſen den. 
eee eee eee eee eee, 
8 Zucht -Stähre - Verkauf. 
; In Frauenhayn bei Schweidnitz sind junge Zucht -Stähre zu ver- 


kaufen. Die dortige Heerde ist ächt Rochsburgischen Stammes. 
err 
(S ch aafvieb⸗Verkau f.) Nachdem ſich der beabſichtigte Ankauf einer groͤß eren Be⸗ 
Atzung nicht realiſirt hat, fo muß ich meine uͤberzaͤhllgen Schaafe verkaufen. Ich biete daher 
von alleredelſter Ar kunft 120 Stuck Zeltſchaafe zum Verkauf aus und bemerke, daß ich — um 
den Ankauf angenehmer zu machen — zwei Driitel Mutterſchaafe und 40 Stüc 15 und 2jähe 
vige Thiere dazu gezeichnet habe. Auch find noch einige Staͤhre des relnſten Blutes zu haben. 
Niederſteine, del Glatz, den sten April 1822. f 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, Königl. Obriſt⸗Lleut. außer Dlenſten. 
(Maſt⸗Schaafe- Verkauf.) Bel dem Dominio Zantoch ſteben go Stuck und lu 
Kritfchen 84 Stuͤck fette Schoͤpſe zum Verkauf. Das Nähere hieruͤber iſt bei dem Wirth⸗ 
ſchaſts⸗Amte zu Kritſchen zu erfahren. . * 
(Maſtſchafvieh⸗ Verkauf.) Zu Scho beklrch, bei Koſtenblut, Neumarktſchen 
Krelſes, ſtehen 30 Stuͤck fette Schoͤpſe zum Verkauf. 

(Auction.) Den ı5ten dieſes Monats, Nachmittags um 2 Uhr und folgende 
Tage ſollen in dem Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts-Hauſe verſchiedene Effecten, als: 
Uhren, etwas Silber, Porcellain, Glaswerk, Leinenzeug und Betten, Meubles und 
Hausrath, Kleidungsſtücke öffentlich an Meiſtbietende gegen gleich baare Zahlung in 
klingendem Koͤnigl. Preuß. Courant verkauft werden. Breslau den 9. April 1822. 

(Auctions Anzelge.) Montag als deu ısten April, fruͤh von 9 bis 12 Uhr, nach 
Mittag von 2 bis 5 uhr, werde ich auf der Carls⸗Gaſſe im Wels ſchen Haufe, Nro. 755., 
einen Nachlaß, deitehend In Gt.ber, Gold, Uhren, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſenwerk, Por⸗ 
zellaln, Glaͤften, Wäſche und Betten, ferner Ameublement, als: Sopha, Stühle, große 
Spiegel, große Garten⸗Tlſche, fo wie auch Stühle und Schemmel, Schraͤnke, Repoſitorlen, 
etwas Makulatur, Hausrath und vielerlei Kleinigkeiten, gegen gleich baare Zahlung in Eour | 
rant verauctioniven. Breslau den sten April 1822. ö 

Samuel Pieré, cencrfflonirter Auctlons⸗Commiſſarlus. 

Auction) Montag den 15, April wird im Gewölbe Nro. 1196. Ohlauer⸗ und Bruſt⸗ 
gaſſen⸗Ecke dle Auction der noch beſtehenden und mehrerer noch hinzugekommener Sachen, bes 
ftedend in allen zu maͤnnlicher Kleidung paſſenden Tuch⸗Reſten, mitteln und feinen Cattunen, 
Kurzen⸗Waaren aller Art, berſchledenen Meubles, einem Repofitorto und drei großen Glass 
thuͤren, fortgeſetzt, und Dienflag Abend beendigt. Kaufluſtige ladet daher ein f 

der Auctions Sommiffarius Hirſchfelb. 
pferd und Wagen⸗ Verkauf.) Ein kleines arabiſches Reitpferdchen, im olerten 
Jahre, gut zugeritten, welches ſich beſonders für einen jungen Herrn eignet, nebſt einem 
Plau⸗Wagen, iſt zu verkaufen. Me? ſagt Hr. Kaufm. Koſchel, Ohlauer Straße No. 931. 
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(Verkäufl. Wäſchemangel.) Wegen Wobnungsveraͤnderung einer Wittwe Iff elne 
brauchbare Waͤſchemar gel zu verkaufen. Nähere Nachricht if zu haben auf der Altbuͤßer⸗ 
Straße in Nro. 1408. beym Tiſchlermeiſter Rude. 

(Anzeige.) Eine Parthle baumwollener Dochtgarne find, A 10 Er, Courant 
pr. Pfd., bei elner Abnahme von mindeſtens ro Pfo. à 9 Gr., zu haben bel 

E. W. Bedau, am Ringe und K anzelmarkt⸗Ecke. 

(Kleeſaamen), friſcher ungedoͤrrter rother Steyermaͤrkſcher und weißer Holländischer 
Steinklee, Franzoſ. Luzerne, Esparzette, Engl. und Franzoͤf. Raygras, fo wie alle Arten 
ganz friſcher auslaͤndiſcher Garten⸗ und Waldfaͤmereyen, find fortwährend billigſt zu haben 
bel C. Fr. Keitſch, Stock⸗Gaſſe Nro. 1987. 

(Anzeige.) Geraͤucherter Lachs, welcher noch ganz gut iſt, im Scheit das Pfund 
7 Sgr. Cour., einzeln das Pfd. 12 Sgr. Cour., iſt zu haben bei ER 

F. A. Stenzel, auf der Albrechts⸗Straße. 

(Bekanntmachung.) Ich beehre mich hiermit anzuzelgen: daß ich die Blerſchank⸗ 
und die damit verbundene Gaſthof⸗ Gelegenheit im goldenen Baum auf der O der⸗ 
gaſſe hleſelbſt dato in Pacht genommen habe. Dem reſp. reiſenden Publico empfehle ich 
mich zugleich zu geneigtem Beſuch, und verſichere durch billige und reelle Bewirthung dle Zur 
ſrledenheit jedes Einkehrenden zu erhalten. Breslau den 13ten April 1822. 

f i Sternberg. 
(Handlungs⸗ Verlegung.) Von heute an iſt unfere Handlung in das zur Selte 
gegenuͤberſtehende, die Brei Polacken genannte Haus verlegt. Breslau den 8. April 1822. 
Ben 3 ö Gebruͤder Bergmann. 

(Zur Nachricht!) Das ich verbreitete Gerücht, als wolle ich den hieſigen Platz 
verlaſſen und meine Handlung nach Breslau verlegen, erkläre ich hiermit fuͤr luͤgenhaft! 
indem es mir noch nicht in Sinn gekommen iſt, meine gegenwärtigen Verhaͤltniſfe zu 
ändern. Creuzburg, den 10. April 1822. Der Kaufmann C. G. Hertzog. 

(Lotterte- Nachricht für die Stadt Spro ttau.) Durch das Ableben des Uns 
ker E nnehmers Kothe veranlaßt, habe ich dle Vertheilung der Loofe 4ter Claſſe 45ſter Lot⸗ 
terie: Nro. 12701 bis 20, 17142 43 44, 5521 bis 25, 27 bis 30, 67301 15, 71201, 71281 
bis 9, 77197, dem dortigen Kaufmann Herrn Kallert üsertragen; und erſuche die betref⸗ 
ſenden Spieler, die kooſe 4ter Claſſe gegen Vorzeigung der Loofe ter Claſſe und Berichtigung 
des Renovations⸗Einſatzes in der geſetzlichen Feiſt von demſelben abzufordern. klegnitz den 
11ten April 1822. 5 Leitgebel, beſtallter Lotterie-Einnehmer. 


Aufforderung.) Uaſer Vater und Schwieſervater Herr Iſrael Hirſchel Brandes 
zu Groß- Glogau iſt am 1. März d. J. in Frankfurth an der Oder geſtorben. Wir wollen 
zur Thetlung feines Nachlaſſes fı reiten und fordern deshalb alle diejenigen, welche etwa an 
feinen Nachlaß Anfprüche zu machen haben, auf, ſich binnen drei Mon ken bei den, von den 
unterſchriebenen Erben beſonders bevollmaͤchtigten, Miterben Hrn. Iſtdor Brandes und 
Ern. Moritz Fraͤnckel in Groß⸗Glogau auf dem Parade⸗Plotze im Conditor Veit ſchen 
Ser zu melden, ihre Forderungen auf gültige Art zu beſcheinigen, und ſedann ſofortige 
Befriedigung zu gewaͤrtigen. Wer von den etwanigen Nachlaß⸗Creditoren ſich innerhalb dies 
‚fer Friſt nicht meldet, wird ſich nur an jeden Miterben nach Verbaͤltniß feines Erbtreils hal⸗ 
ten können, — Zu gleicher Zelt fordern wir die Schuldner der Nachlaß⸗Maſſe auf, Ihre Zeh⸗ 
lun en ſofert an die vorerwaͤhn ten Hrn. Ißdor Brandes und Hrn. Moritz Frändel 

in Glogau, zur Vermeidung der Klage, zu leiten. Glogau den 1. April 1823. 2 
Herrmann Brandes. — Jeannette Brandes. f | 
Iſtdor Brandes. Au zuſta Neugaß, geborne Brandes 
Henrlette vereh lichte Moritz Fraͤnckel, Moritz Srändel, als Schwieger⸗ 
geborne Brandes. ſoßn. 5 
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Bel Trautwein in Berlin erſcheint fo eben und IR zu Breslau ln R. F. Schoenes 
Buchhandlung, im Adolph'ſchen Hauſe am Ringe, vorraͤthig: 
N Leit faden. 
zum erſten Unterricht im Klavierſpielen 
für Lehrer und Lernende entworfen von E. A. Freudenfeldt, 
f Queer⸗Folio, geheftet, 23 Sgr. Kur. 


(eiterariſche Anzeige.) So eben find bei Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. erſchie⸗ 
nen und für 1 Ather. Courant zu haben: „Handlungsbriefe zur Uebung in der deutſchen Cor⸗ 
reſpondenz und zor Ueberſetzung tn die engliſche Sprache bearbeltet. Nebſt Erklärung kauf⸗ 
Rännifcher Ausdrucke. Von Morig Morgenbeſſer.“ 

(Benachrichtigung) Hiermit habe ich die Ehre anzuzelgen, daß der Ball für die 
an meinem Unterricht reſo. Tbellnehmenden, Umſtaͤnde balber, nicht auf den ragten, ſondern 
auf den 16 ten April Statt finden wird, wozu ergebenſt einladet, Breslau den sten 
April 1822. es. Baptiffe, Tanzlehrer. 

(Watbematiſcher Unterricht und Erzlebung) Meine Privat: Vortrage über 
die zum Bau-, Forſt⸗, Conducteur⸗ und Militaͤr⸗Examen, wie auch dem Oekonomen unent⸗ 
behrlichen Zwetge der theoretiſchen und practifhen Mathematik, werden Montags den 
ı5ten April fortgeſetzt. Auf mehrſeltiges dringendes Verlangen werde ich die Ausuͤdung 
der Meß kunſt auf dem Felde und das Nivelliren beſonders beruͤckſichtigen. Auch konnen noch 
einige Zöglinge zu mir in Penßon treten. Das Nähere in meiner Behauſung im kübbert⸗ 
ſchen Haufe, Junkern⸗Geſſe Nro. 604. 

Dr. C. M. Hahn, Lehrer der Mathematik an der Koͤnigl. Bau⸗ und Kunſt⸗Schule, 
am Magdaleniſchen Gymnaſtum ꝛc. 8 

(Unterrichts- Anzeige.) Um den Wünschen mehrerer Herren entgegen zu 
kommen, gebe ich mir hiermit die Ehre anzuzeigen, dafs ich in meiner Wohnung für den 
Unterricht im Schreiben, so wie für den Elementar- Unterricht im Rechnen, einige Stun- 
den festgesetzi habe, in denen diejenigen an diesem Unterricht Theil nehmen können, die 
nicht gesonnen sind, Privar Stunden zu nehmen. — Montag, Mittwoch, Donnerstag und 
Sonnabend des Morgens von 8 his 9 Uhr ersuche ich ergebenst, die nähere Auskunft dar- 
über bei mir einzuholen. Breslau den ızten April 1822. a 1 

Moritz Morgenbesser, Lehrer in Sprachen und in kaufmännischen Wissen- 
schaften, Riemerzeile Nro. 2030. 

(Bekanntmachung.) Der Graveur und Medailleur Kuſchel, in Glatz auf der 
rankenſteiner Straße, empflehlt fi dem geneigten Publikum zu Graveur, Medallleur⸗ und 
upferſtich⸗Arbeiten, fo wle zum Schnitt aller Stempel, Pettſchafte und Formen in Stahl, 

Eiſen, Meſſing u. ſ. w., und bittet um guͤtlgen Zuſpruch. = 

(Seſuch.) Anſtaͤndig geſittete Maͤdchen, die das Blumen verfertigen zu erler⸗ 

nen wuͤnſchen, koͤnnen ſich bei Unterzeichnetem melden. 
Aug. Ferd. Schneider, Strohhut⸗ und Blumen ⸗ Fabrikant, Albrechts⸗Straße 
zum ſchwarzen Bär, Nro. 1687., eine Stlege hoch. 
(Offen werdender Poren.) Ein tuͤchtiger Wirthſchafts⸗Schrelber oder unverhel⸗ 
katheter Verwalter findet zu Johanni d. J. bel dem Dominlo Sonnenberg bei Grottkau 
ein Unterkommen. Es wird vorausgeſetzt, daß die ſich dieferhalb meldenden Subjecte über 
ibre moraliſche Aufführung und Sfonomifchen Kenntulſſe glaubhafte Atteſte vorzeigen koͤnnen; 
ſchriftliche Meldungen werden nicht berückſichtiget. 
( Dlenſtſuchender.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Koch, von mittleren Jaß⸗ 
ren, der auch Bedienung mit verrichten will, wünſcht bier oder auf dem Lande ein baldiges 
uaterkommen. Das Nähere in der Neuſtadt bei dem Deſtillateur Riemer. f 
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(Otenſtfuchen der.) Ein ſollder, cautionsfaͤhlger, verbelratheter und erfahrner Oeko⸗ 
zom wünſcht dieſe Johanni eine anderweitige Anſtellung, wobel mehr auf gute Behandlung 
als hohes Gehalt geſehen wird. Die vortheilhafteſten Zeugniſſe gereichen zur beſten Empfeh⸗ 
lung; und erthellt auf franfirte * das Naͤhere 8 
+ >45 S. G. Männling, Ohlauer Gaſſe im weißen Adler. 

(Dienſtgeſuch.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schaaf⸗Melſter, der auch die 
Blutſtaupe der Schaafe zu behandeln weiß, ſucht zu Trinitatis ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft glebt, auf Portsfreye Briefe, der Agent Pohl in Breslau, 
Schweldniger Straße im weißen Hirſch. a 8 2 

(Warnung.) Endes Unterſchriebener macht hier wit bekannt, daß ſeln Sohn, Carl 
Gottlob Scholtz, keine Forderung mehr hat, in irgend einer Art; und foRte ſich ſelber e'nfals 
ken laſſen, von jemandem etwas auf meinen Namen oder Rechnung zu borgen, fo koͤnnen an 
mich keine Anſpruͤche zur Zahlung gemacht werden. Welches hiermit bekannt macht 

5 BER Scholtz, Hausnummer 1004. 

(Bitte.) Den am heiligen Oſterſonntage einer N Dame geliebenen rothen Re⸗ 
genſchirm bittet man im Gewoͤlde Nro. 1977. em Naſchmarkte abzugeben. 

(RAeiſegeſellſchaft wird geſucht.) Jemand, der in eigenem Wagen nach 
Dresden reift, wuͤnſcht einen Reiſe⸗Gefaͤhrten. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Ry a⸗ 
Fauer im Hotel de Pologne. 

(Deſtlllateur⸗Gelegenhelt) HE Veraͤnderungshalber fogleich dieſe Oſtern zu vers 
miethen. Näheres erfahrt man Odergaſſe Nro. 2091. 

(Fu vermlethen.) Eine Wohnung nebſt dem bensthigten Holzgelaß, fuͤr einen Tiſch⸗ 
ler oder ähnlichen Profeſſioniſten, wird zu Oſtern c. ledig und iſt zu vermiethen. Das Nähere 
arfaͤhrt man aͤußere Nicolai⸗Gaſſe Nro. 433. beim Eigenthuͤmer⸗ 

(Zu vermiethen und zu Johannt zu bestehen) iſt der erſte Stock in Nro. 1216, 
im goldenen Ankrr am Ringe, wie auch drei gewoͤlbte Plecen im Hinterhauſe par terre. 
Nähere Auskunft ertheilen 2 

Breslau den zoten April 1822. Strempel & Fipffel. 

(Zu vermiethen und Termine Johannis zu bezlehen) iſt in Nro. 1196. auf der 
Ohlauee Straße eine freundliche Wohnung im zweiten Stock von 4 bis 6 heigbaren Stuben, 
einem Cabinet, verſchloſſenem Vorſaal, Küche und allem erforderlichen Belraum, fo auch 
Stallung und Wagenplatz, mit den dazu erforderlichen Heu⸗, Hafer⸗ und Streh⸗ Kammern. 
Auch find daſeldſt zwei offene Gewoͤlbe zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
Zunft ertheilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 

(Zu vermiethen und auf Jobannt zu beziehen) lſt in Niro, rar r. am Ringe die 
erſte Etage, beſtehend in 9 Stuben, einer Alcove, einer Spelſekammer, einer Kuͤche, gehoͤrigem 
Boden: und Kelltr⸗Gelaß, nebſt e 4, noͤthigen falls auf 7 Pferde, und 2 Wagenplaͤtze. 
Nähere Aus kunft glebt auf der Nicola Baffe Nro. 181. lm Comptolr E. W. Lobe. 

(Zu vermiethen.) Am Ende der. Schuhbruͤcke sub No. 1767. iſt die erſt⸗ Etage, be⸗ 
Krhend in 4 Stuben, einem Entrée, 2 Cabinets, nebſt einer Stube, Kuͤche und Speiſe kammer 
auf gleicher Erde dazu, auf Johannt zu beziehen. Auch iſt im zten Stock im naͤmlichen Haufe, 
sine Stube nebſt a Kammern und Kuͤche auf Johanni für einen ruhigen Miether zu bezirben. 

(Zu vermietben) iſt zu Johann an eine ſtille Famitie der erſte Stock in Nro 630. auf 
der Karls⸗Gaſſe, beſte hend in drei. freundlichen Stuben, ein m Kabinet, lichten Küche und 
Zubehör. Das Naͤhere iſt daſelbſt zu erfahren. —5 


(Hiebei ein halber Bogen lite variſche Nachrichten.) 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnakendu, im Verlage der 
Wilhelm Bar ieb I or n ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen König. Poſtämtern zu haben. 


Pedacteur: Profeſſor Rhode 
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